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Über die beim Verkoken einer Kohle aus den Mineralbestandteilen entweichenden 
unverbrennliehen flüchtigen Stoffe und ihre Bestimmung. I.
Von Dr. E . K ü p p e r s - ,  Chem iker und

Zur Bestimmung der Ausbeute einer Kohle an Koks 
und flüchtigen Stoffen durch Laboratoriumsversuch 
wird 1 g der Kohle geglüht, bis keine brennbaren Gase 
mehr entweichen. Den zurückbleibenden Koks, samt 
Unverbrennlichem, wägt man. Hierbei ist zu beachten, 
daß der Kokskuchen im Exsikkator erkalten muß. 
Merkwürdigerweise wird dieses Erfordernis nirgends 
betont. Die verschiedenen Kokskuchen sind mehr oder 
weniger hygroskopisch, so daß man gelegentlich schon 
während des Wägens eine geringe Gewichtzunahme 
beobachten kann. Als Beispiel sei eine Kohle m it ge
sintertem Kokskuchen von besonders großer Hygro
skopizität angeführt, die im Oktober 1909 zur U nter
suchung vorlag. Sie stam m te von Milowice.
Die lufttrockne Kohle 
gab:
62,4% Koks 
30,2 % flüchtige Stoffe 

7,4% Wasser
100,0%
11,4% Äsche

bezogen auf 
die Kohle.

Die Wasseraufnahme des 
Kokskuchens an der Luft 

betrug in:
I s t  0,9%]
6 st 2,4%
1 Tag 3,5 %)
Im Trockenschrank wurde 
das Wasser wieder abge
geben.

Von verschiedenen Seiten ist das alte Tiegelverfahren 
in m ehr oder weniger überflüssiger Weise abgeändert 
worden. Dadurch hat man nicht viel m ehr erreicht, 
als daß der Vergleich der in verschiedenen Laboratorien 
gefundenen Zahlen erschwert oder gar unmöglich ge
m acht wird. In der N atur der Sache liegt einmal, daß 
jeder Tiegelversuch nicht gleichwertig jeder Verkokung 
im großen sein kann. Deshalb ist es geboten, daß man 
sich über ein einheitliches Lab'oratoriumsverfahren end
gültig einigt.

Die Koksausbeute der aschehaltigen Kohle wird auf 
reine, d. h. von Wasser und Asche freie Kohle umge
rechnet , um die Kohle besser in eine Klasse einreihen zu 
können. Diese Umrechnung erfolgt nach der Formel

(Ka -  A) ■ 100 
Vr 100 -  (A +  W)

Darin bedeuten K r die Koksausbeute der reinen, 
Ka die der ursprünglichen Kohle, A den Asche- und W 
den Wassergehalt der Kohle.

Bei allen bisherigen Bestimmungen und Umrech
nungen ist gar keine Rücksicht darauf genommen 
worden, daß sich beim Verkoken auch unverbrennliche 
Stoffe verflüchtigen und in dem Analysenergebnis als 
verbrennliche »flüchtige Stoffe« oder als »Gas« aufge
führt werden. Diese Tatsache ist wohl schon lange

Lehrer an der Bergschule zu Bochum,

bekannt. So schreibt M uck1: »Die Aschensubstanz
der Steinkohle kann beim Verkoken zwar keine Ge
wichtsvermehrung erfahren (wie dies beim Einäschern 
geschehen kann), wofern keine Kompensation s ta tt
findet, wohl aber wird die Aschensubstanz eine Ge
wichtsverminderung erleiden, wo s ic—  was ohne Zweifel 
häufig der Fall ist —  namentlich aus wasserhaltigen 
Tonsilikaten besteht, welche bei Glühhitze ihr Wasser 
verlieren. Dadurch aber wird die beim Verkoken ge
fundene Menge von flüchtigen Bestandteilen selbst
verständlich zu hoch auSf allen, da sich dann der Glüh
verlust aus den verflüchtigten Bestandteilen der Kohlen
substanz und dem entwichenen Hydratwasser der 
Aschensubstanz zusammensetzt. Diese Erwägung muß 
bei Beurteilung einer Kohle —  sowohl nach Elem entar
analyse wie nach Verkokungsprobe —  stets Platz 
greifen«. Dieser Satz findet sich unverändert auch in 
der Neubearbeitung dieses Buches von H in r ic h s e n  
und T a c z a k  (S. 246). Es ist erstaunlich, daß man 
trotz dieser Kenntnis Ins jetzt nicht versucht hat, 
diesen Fehler bei der Verkokung auszuschalten, der auch 
die Wasserstoff- und Heizwertbestimmung beeinflußt.

Im folgenden soll an einem Beispiel aus der L iteratur 
gezeigt werden, wie sich der Gehalt einer Kohle an 
unverbrennliehen flüchtigen Stoffen berechnen läßt. 
In einer spätem  Mitteilung sollen eigene Bestimmungen 
folgen.

Nach einem Vorschlag von M c.C allum  hat O. S im 
m e rs b a c h 2 die Trennung einer Kohle nach dem spe
zifischen Gewicht m it Hilfe von verschieden schweren 
Lösungen vorgenommen. E r hat eine westfälische Kohle 
m it 6,6% Asche durch Chlorkalziumlösungen verschie
denen Sättigungsgrades in 8 Kohlen m it 3 4 ,4 -0 ,5 %  
Asche zerlegt und diese einzelnen Anteile getrennt unter
sucht. Beim Vergleich der hier nur in Betracht kommen
den von ihm gefundenen Koksausbeuten kommt Sim
mersbach zu folgendem Schluß: »Die Koksausbeute
nimmt mit fallendem Aschengehalt und fallendem 
spezifischem Gewicht ab. Dagegen steigt der Gehalt 
an flüchtigen Bestandteilen m it sinkendem spezifischem 
Gewicht. Wenn man den Gehalt an flüchtigen Bestand
teilen in Prozenten der Kohlesubstanz ausdrückt. so 
zeigt sich, daß die sehr aschenreiche Fraktion 1 mehr 
flüchtige Bestandteile enthält als die aschenärmste

25,24% gegen 24,34 % — , jedenfalls bedeutend mehr 
als die m ittlern Fraktionen«. Dies geht klar aus den

i Die Chemie d er S teinkohle, 1891, S. 36.
‘¿ 0 ,  S i m m e r s b a c h :  Neuere U ntersuchungen über den Schwefel- 

g eh a lt in K ohle und Koks. S tah l u. Eis.*n 1913, S, 2027; ferner, G ru n d 
lagen der K okschem ie, 1914, S. 168



550 G l ü c k a u f Nr.  27

von Simmersbach gefundenen W erten, die in Zahlen
tafel 1 zusammcngestcllt sind, hervor.

Z a h le n ta fe l  I.

F rak tion
Trockene Kohle R ein

kohle

Spez.
Gewicht

Asche

%

Ivoks

%

Flucht.
Stoffe

%

F lucht.
Stoffe

%

Rohkohle 1,317 0,58 78,83 20,17 21,59
• 1 1,090 34,38 83,44 16,56 25,24

2 1,370 8,02 79,60 20,34 22,12
3 1,357 4,52 78,68 21,32 22*33
•1 1,335 3,54 78,31 21,69 22,26
5 1,313 2,08 78,10 21,90 22,37
0 1,293 1,24 77,70 22,24 22,53
J-T/ 1,281 0,74 77 58 22,42 22,59
8 1,274 0,50 75 78 24,22 24,34

Diese Zunahme der Ausbeute an flüchtigen Stoffen 
m it fallendem spezifischem Gewicht (s. vorletzte Spalte) 
ist sehr auffällig. In  der letzten Spalte sind diese Zahlen 
auf reine, d. h. wasser- und aschefreie Kohle umgercchnet. 
An der Hand dieser Zahlen kommt m an zu dem Schluß, 
daß -d ie  verwandte Kohle durch die Fraktionierung 
in Kohlen von verschiedenem Verhalten beim Verkoken 
zerlegt worden sind. Auffallend ist, daß der Anteil mit 
höchstem Aschcgehalt (1) eine Reinkohle enthält, die 
beim Verkoken am meisten flüchtige Stoffe abgibt.

Berücksichtigt man aber, daß die Kohle beim Ver
koken auch unverbrcnnliche flüchtige Stoffe aus den 
Mincralbestandtcilen abgibt, so-kommt man zu einem 
ändern Ergebnis. . Um die Menge dieser flüchtigen 
Stoffe zu berechnen, muß die Gleichartigkeit, der Mineral
stoffe in den verschiedenen Anteilen vorausgesetzt wer
den. Der, weitaus größte Teil der Asche ist in die erste 
Fraktion übergegangen. Dementsprechend werden diese 
und die Rohkohle .der Berechnung zugrunde gelegt.

Die Im Tiegel zurückbleibende Asche enthält keine 
unverbrennlichen flüchtigen Stoffe mehr. Auf .100 Ge
wichtsteile Asche seien x Gewichtsteile unverbrennliche 
flüchtige Stoffe ausgetrieben worden. Wären diese in 
dem Koks geblieben, dann hätte  die -»Rohkohle«

0, 58+— Asche und 7S,S3 + b ’̂ j (y '-% Koks lie

fern müssen, oder die Ausbeute an flüchtigen Stoffen 

hätte  100 -  (78,83 100

100-(78,83 +

-) % und, auf reine Kohle um-

gerechnet,

6,58 • x. 
100 '

100 — (6,58 +
6,58 • x

TücT

betragen. Ganz

i
entsprechend erhält man diesen Wert für Anteil l 1.

i  U n te r  B e n u tz u n g : d e r  e in g a n g s  a n g e g e b e n e n  B u c h s ta b e n  g i l t  f ü r  
d ie  B e r e c h n u n g  d e r  v e r b r e n n l ic h e n  f lü c h t ig e n  S to f fe  d e r  R e in k o h le

M O - ( K a  +  ^ )
e in e r  K o h le  F _  *=-

100 - (  'A +

D a nach der angegebenen Voraussetzung die Aus
beute an verbrennlichen flüchtigen Stoffen der ver
schiedenen Anteile, bezogen auf reine Kolile, gleich ist, 
so ergibt sich die Gleichung:

100 -  (7833 + l- 4 ^ )  100 -  (83/i4 + 34,38' X'100 100

100 -  (6,58 +
6,58 ■ x

( 3 U 8  +100 -

100
Hieraus berechnet sich x =  7,3.
Der Gehalt der in der Kohle enthaltenen Mineral

bestandteile an unverbrennlichen flüchtigen Stoffen er- 
7,3 ■ 100

gibt sich daraus zu:
107,3

6,8 %.
Rechnet man mit Hilfe dieses W ertes die von Sim

mersbach gefundenen Zahlen um, so erhält man die 
n Zahlentafel 2 zusammcngestelltcn Prozentzahlen.

Z a h le n ta fe l  2.

F rak tion
Trockene Kohle Reinkohle

.Mineral
stoffe

%

Kohlc-
substanz

%

Organische
fliichtigeStöffe

%

O rganische 
fl iiclrage Stoffe 

%

Rohkohle 7,0« 92,94 20,69 22'20
1 36,89 63,11 14,05 22,26
2 8,60 91,40 19,76 21,62
3 4,85 95,15 20,99 22,06
4 3,80 96,20 21,43 22,27
5 2,23 97,77 21,75 ' 22,25
6 1,33 98,67 22,15 22,45
7 0,79 99,21 22,37 22,55
8 0,54 99,46 24,18 24,31

Das Ausbringen an flüchtigen Stoffen der trockenen 
Kohlen nimmt m it sinkendem Aschengehalt nach der 
Umrechnung stärker zu, als von Simmersbach gefunden 
worden ist. Die letzte Spalte zeigt eine sehr weitgehende 
Übereinstimmung im Ausbringen an flüchtigen Stoffen, 
bezogen auf Reinkohle, bei der Rohkohle und den 
Fraktionen 1 -  7. Das Mittel ist 22,21 %, die größten 
Abweichungen davon betragen + 0 ,3 %  und -0 ,6 % . 
Diese Abweichungen sind belanglos, zumal der Gehalt 
der Mineralstoffe an flüchtigen Stoffen bei den ver
schiedenen Kohlen nicht genau übereinstimmen kann. 
Nur Fraktion 8 liefert etwa 2 % mehr flüchtige organische 
Stoffe. Dies wird wohl in der Verschiedenheit der Kohle 
begründet sein. Eigenartig ist, daß die Kohle der 
Fraktion 8 beim Verkoken explodierte, obwohl sie mehr 
flüchtige Stoffe lieferte als die ändern Fraktionen.

Z u sa m  m e n fa ssu n g .

Es wird gezeigt, wie sich der Gehalt einer Kohle an 
unverbrennlichen flüchtigen Stoffen, die aus den Mineral
bestandteilen stammen, berechnen läßt.
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Anschauungsmittel und Versuche heim geologischen Unterricht.
Von Bergassessor H. W i l le r t ,  O berlehrer an der Kgl. Bergschnlc in Saarbrücken.

In wenigen Unterrichtsfächern dürfte die Anschauung 
eine solche Bedeutung besitzen wie in der Geologie, da 
dieser Wissenszweig größtenteils unm ittelbar an die uns 
umgebende N atur anknüpft. Daher hat m an auch schon 
frühzeitig begonnen, geologischen Anschauungsstoff zu 
Unterrichtszwecken zusammenzutragen. Vornehmlich 
handelte es sich hierbei um Gesteinproben und Ver
steinerungen, von denen manche Anstalten hervor
ragende Sammlungen besitzen. Recht dürftig war es 
jedoch bis in die letzte Zeit hinein um bildliches An
schauungsmaterial bestellt, das die Einwirkung geolo
gischer Faktoren auf die Erdoberfläche, geologisch be
merkenswerte Vorgänge u. dgl. zur Darstellung bringt. 
Dieses Anschauungsmaterial ist aber für einen ersprieß
lichen geologischen Unterricht geradezu unerläßlich, zu
mal ein großer Teil der Schüler —  auch der Hochschüler— 
kaum jemals über die Grenzen der engern Heimat 
hinausgekommen ist und daher eine sehr dürftige 
Naturanschauung m itbringt.

Der Grund für die geringe Beachtung, die das 
bildliche Anschauungsmaterial in frühem Jahren im 
geologischen Unterricht fand, liegt darin, daß es in den 
geologischen Hörsälen meist an den nötigen Einrich
tungen für seine zweckmäßige Ausnutzung fehlte. Diese 
ist nur dann möglich, wenn sich der Vortrag unm ittel
bar an die bildlichen Darstellungen anlehnen kann, 
was wiederum zur Voraussetzung hat, daß die Bilder 
allen Hörern gleichzeitig sichtbar sind.

Auf ähnliche Schwierigkeiten wie bei der N utz
barmachung bildlichen Anschauungsmaterials stieß man 
bei der Benutzung von Gesteinproben und Versteine
rungen im Unterricht. Man behalf sich in der Weise, 
daß m an einzelne Belegstücke herumreichte und die 
Schüler im übrigen auf ein anzuschließendes Selbststudium 
der Sammlungen verwies. Besonders großen Schwierig
keiten begegnete die Behandlung von mikroskopischen 
Präparaten, wie Dünnschliffen, da eine Einzelbetrach
tung seitens der Schüler nicht nur störend auf den 
Unterricht einwirkt, sondern auch eine sichere Ver
ständigung zwischen Lehrer und Schülern kaum zuläßt.

In den letzten J ahren ist hier durchgreifender Wandel 
geschafft worden, indem namhafte optische Firmen 
Projektionsvorrichtungen auf den Markt gebracht haben, 
die eine in jeder Hinsicht befriedigende Verwendung 
von Anschauungsmaterial ermöglichen. Bei der großen 
Zahl der je  nach dem Verwendungszweck verschiedenen 
Bauarten ward es dem Fernerstehenden nicht immer 
leicht sein, die für geologische Unterrichtszwecke ge
eignetsten Vorrichtungen herauszufinden. Somit dürfte 
eine kurze Behandlung der bewährtesten hier in Betracht 
kommenden Formen gerechtfertigt sein.

An eine für geologische Zwecke geeignete Projek
tionsvorrichtung sind folgende Anforderungen zu stellen. 
Sie muß:

1. Diapositive projizieren,
2. die Projektion von Karten, Zeichnungen, Photo

graphien u. dgl. erlauben,

3. die Projektion von Handstücken aus der geologi
schen Sammlung ermöglichen,

f\. die Projektion mikroskopischer Präparate sowohl 
im gewöhnlichen als auch im polarisierten Licht zulassen.

Diesen Anforderungen entsprechen am besten die 
sogenannten Epidiaskope.

In Abb. I ist ein Epidiaskop abgebildet, das die Firm a 
E. Leitz in W etzlar baut. Es besteht aus einem schrank
förmigen, etwa 2 m langen, %  m breiten und il/2 111 
hohen Gehäuse, in dessen Innern die eigentliche Pro
jektionsvorrichtung untergebracht ist. In dem links
sichtbaren zylinderförmigen Behälter ist eine selbst
regelnde Bogenlampe von 30 A m p. Stromverbrauch mit 
rechtwinklig stehenden Kohlen angeordnet. Zur E r
höhung der Helligkeit befindet sich hinter ihnen ein 
Reflektor. Vor der Lampe ist ein mit stehendem oder

Abb. J, Epidiaskop von Leitz.

besser langsam fließendem Wasser gefüllter Kühler an
geordnet, den die von der Bogenlampe ausgehenden 
Strahlen durchlaufen müssen, wobei ein großer Teil der 
W ärmestrahlen vom Wasser aufgenommen wird. Die 
Lampe und der Külüer sind derart m iteinander ver
bunden und in den Schrank eingebaut, daß sie durch 
einen Handgriff leicht in senkrechter Richtung ver
schoben werden können. Im  vordem  Teil der Vor
richtung ist ein m it Hilfe von Spindel und Kurbelrad 
auf und ab bewegbarer Objekttisch sichtbar. E r trägt 
zwei übereinanderliegende P latten, von denen die obere 
abnehmbar ist. Sie besteht aus einem einfachen, schwarz
gestrichenen Brett. Die untere enthält eine große plan
konvexe Linse. Sollen undurchsichtige Gegenstände, wie 
K arten oder Versteinerungen, abgebildet werden —  epi-
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skopische Projektion — , so legt man sie auf die obere 
Platte. Sollen Diapositive projiziert Averden, so zieht 
m an die obere P latte heraus und setzt einen Diapositiv
wechsler ein —  diaskopische Projektion. Bei episkopi- 
sclier Projektion wird die Beleuchtung des U nter
suchungsgegenstandes durch einen im obern vordem 
Teil des Kastens untergebrachten Beleuchtungsspiegel 
bewirkt, der die von der oben stehenden Bogenlampe 
ausgehenden Lichtstrahlen derart zuriickwirft, daß sie 
auf die Oberseite des Gegenstandes fallen. F ü r dia
skopische Projektion wird die Bogenlampe in ihre 
untere Stellung geschoben. Ein im untern Teil des 
Kastens befindlicher Spiegel reflektiert die Lichtstrahlen 
der Bogenlampe derart, daß sie die plankonvexe 
Linse Im Objekttisch und das darüber befindliche 
Diapositiv durchlaufenMnüssen. An dem vordem  leil 
des Kastens ist über dem Objekttisch ein Objektiv an
gebracht. Es wirft sowohl bei episkopischer als auch bei 
diaskopischer Projektion die von dem zu untersuchenden 
Gegenstand ausgehenden Lichtstrahlen auf einen ge
neigten Spiegel, der sie derart reflektiert, daß auf einer 
Projektionswand das gewünschte Bild entsteht.

Bei episkopischer Projektion lassen sich bei diesen 
. und ähnlichen Vorrichtungen 10 bis 15 fache Vergröße
rungen erzielen. Bei diaskopischer Projektion kann man 
die Vergrößerung erheblich weiter treiben, jedoch sollte 
m an über eine 20 bis 30 fache Vergrößerung nicht 
hinausgehen, da sonst die Helligkeit des Bildes zu 
sehr beeinträchtigt wird.

Neben dem Objektiv der Vorrichtung ist eine 
zweite Öffnung vorgesehen, über der ein Aufsatzstück 
angeordnet werden kann, um darauf für die-Zwecke 
mikroskopischer Projektion irgendein Polarisations
mikroskop m it Beleuchtungsvorrichtung zu stellen 
(vgl. Abb. 1). Das Aufsatzstück enthält eine Irisblende 
und eine in senkrechter Richtung verschiebbare Kon
densorlinse. Oben träg t es eine P la tte  zur Befesti
gung des Mikroskops. Der kleine Beleuchtungsspiegel 
d es ' Mikroskops muß natürlich zur Seite geklappt 
werden, um den aus dem Epidiaskop austretenden 
Lichtstrahlen freien Durchgang zu gewähren. Will man 
m it polarisiertem Licht projizieren, so muß m an dafür 
sorgen, daß die beiden Nicols in den Strahlengang 
eingeschaltet sind. Soll dagegen m it unpolarisiertem 
Licht projiziert werden, so sind die Nicols auszuschalten. 
Es genügt schließlich, wenn nur ein Nicol ausgerückt 
wird, jedoch ist es besser, beide Nicols auszuschalten, 
da der sonst verbleibende unnötig Licht verschluckt, 
das Bild also verdunkelt. Da das Mikroskop aufrecht 
steht, bildet sich das Bild ä n  der Decke. Soll es 
auf einer senkrechten Projektionswand erscheinen, so 
braucht m an nur ein Glasprisma auf das Okular zu 
setzen, das die austretenden Lichtstrahlen in die wage
rechte Richtung lenkt.

Diese Art der Mikroprojektion ist nur bei schwächerer 
Vergrößerung anwendbar, weil die mehrmalige Spiege
lung zu starke Lichtverluste m it sich bringt. Falls m an 
stärkere Vergrößerungen braucht, im besondern auch 
Nebenapparate, wie Heiz- und Kühlvorrichtungen sowie 
Kompensatoren, benutzen will, auf physikalische An
schauungsversuche W ert legt, einen guten Zeichenapparat

wünscht u. a. m., reicht das Epidiaskop m it aufgesetztem 
Polarisationsmikroskop nicht aus. Die Firm a E. Leitz 
bau t für derartige Zwecke einen besondern »Demon
strationsapparat für polarisiertes Licht«. Wie Abb. 2 
zeigt, ist die eigentliche optische Vorrichtung an 
einem Träger a angebracht, der wieder von einer 
gußeisernen Säule b getragen wird. Mit Hilfe der Vor
richtung c d kann m an den Träger a sowohl herauf- und 
herunterschieben als auch aus der senkrechten in die 
wagercchte R ichtung drehen. Der Träger a besitzt 
zwei Glcitschienen, in denen die einzelnen optischen 
Teile m it Hilfe von Klemmvorrichtungen festgehalten 
werden. Als Lichtquelle dient der positive K rater einer 
selbstregelnden Liliputbogenlampe für 5 Amp Strom
verbrauch, die von dem Arm e getragen wird. U nter
halb der Lampe befindet sich ein Kollektorlinsensystem,

Abb. 2. D em onstrationsvorrichtung von Leitz für polaii 
siertes Licht.

das den positiven K rater in dem Polarisator / abbildet. 
Dieser weicht in seiner B auart etwas von der sonst 
üblichen ab. Zur Herstellung von Polarisatoren wird 
bei Projektionsgeräten durchweg Kalkspat benutzt. 
Dieses Mineral besitzt bekanntlich die_ Eigenschaft, 
einen eintretenden Lichtstrahl in zwei polarisieite 
Strahlen, einen ordentlichen und einen außerordent
lichen, zu zerlegen. Gemeinhin wird der ordentliche 
L ichtstrahl an einer Kanadabalsamschicht, die den aus 
zwei Teilen bestehenden Polarisator zusammenkittet, 
zurückgeworfen und von dessen geschwärzter W andung
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aufgenommen. Dabei wird die Lichtenergie in Wärme 
umgesetzt. Um dies zu vermeiden, baut die genannte 
Firm a ihren Polarisator so, daß der ordentliche Strahl 
durch ein Fenster in der Hülse g nach außen geht, 
während eine im untern Teil der Hülse g sitzende Kolli
matorlinse das nach unten austretende, aus außerordent
lichen Strahlen bestehende Licht in Form eines nahezu 
parallelen Strahlenbündels auf das am Arm h befestigte 
System wirft. W ünscht man im gewöhnlichen Licht 
zu projizieren, so wird der Polarisator /  aus dem Strahlen
gang ausgeschaltet. Der bereits erwähnte Reiter h hat 
zwei Arme i und k. Der Arm i trägt einen m it Hilfe 
der Schraube l verschiebbaren Kondensorrevolver. Durch 
einfaches Drehen dieses Revolvers können verschiedene 
Kondensorlinsen in den Strahlengang eingeschaltet 
werden. Über der Revolverscheibe befindet sich eine 
Irisblende. Der Arm k träg t einen drehbaren Objekt
tisch, der in ganze Grade eingeteilt ist. E in Nonius 
ermöglicht eine Ablesung bis zu 5 Minuten. Auf diesen 
Objekttisch wird das mikroskopische Präparat gelegt, 
und zwar m it dem Deckgläschen auf den Tisch. Der 
Arm m  träg t einen Polarisationsmikroskoptubus. Das 
Objektiv ist m it Hilfe einer Schlittenzange n an dem 
einen Tubusende befestigt. Eine Linse besonderer Bau
art, die Amici-Bertrand-Linse o, kann von außen leicht 
ein- und ausgeschaltet werden. An dem noch freien 
Tubusende sitzt der leicht ausschaltbare Analysator p, 
der in einem m it Gradeinteilung versehenen Kreisring 
drehbar ist.

Die Vorrichtung ist in der beschriebenen Anordnung 
ohne weiteres für die senkrechte sowie für die wage
rechte Projektion bis zu 4 m Schirmabstand verwendbar. 
Bei stärkerer Vergrößerung empfiehlt es sich, das störende 
Nebenlicht durch ein übergelegtes schwarzes Tuch ab
zublenden und die Okulare aus dem Tubus zu entfernen. 
Um jedoch in diesem störende Lichtreflexe zu ver
meiden, ist eine m attierte Blendhülse an Stelle der 
Okulare einzubringen. Ferner ist die Amici-Bertrand- 
Linse auszuschalten und durch ein sogenanntes Ana
lysatorprisma zu ersetzen.

Ein besonderer Vorzug der Vorrichtung ist, daß 
sie gleichzeitig zur Projektion von Diapositiven bis zu 
der gangbarsten Größe 8,5 x  8,5 cm geeignet ist. Bei 
diaskopischcr Projektion entfernt m an zunächst die 
Reiter h und e. An die Stelle von e setzt m an vor 
die Lampe einen Kondensor, der einen Rahmen zur 
Aufnahme von Diapositiven trägt. In  den Schlitten 
des Reiters m  wird s ta tt  des Mikroskoptubus ein 
Projektionsobjektiv eingeschoben. Der Vortragende 
kann somit unm ittelbar von der mikroskopischen zur 
diaskopischen Projektion übergehen. E r ist also, falls 
er nicht zugleich auch undurchsichtige Gegenstände pro
jizieren will, der Mühe überhoben, das Epidiaskop in 
Betrieb zu setzen. Schließlich ' darf nicht übersehen 
werden, daß die in Rede stehende Vorrichtung einen 
erheblich geringem Stromverbrauch besitzt als das Epi
diaskop, trotzdem aber bei einem nicht zu großen Hörer
kreis ausreichende Bilder liefert.

In Abb. 3 ist ein Epidiaskop abgebildet, das die 
Firma Karl Zeiß in Jena als letzte Neuigkeit auf den 
Markt bringt. Der optische Apparat ist auf einem fahr

baren eisernen Gestell angeordnet. Das Ganze weist 
ähnliche Abmessungen auf wie das Epidiaskop vonLeitz. 
Als Lichtquelle dient eine Bogenlampe von 30 Amp 
Stromverbrauch m it Kohlen, die auf einer geraden 
Linie angeordnet sind. Das von dem positiven Kohle
krater ausgestrahlte Licht fällt auf einen Glasreflektor, 
der es in Gestalt eines zylinderförmigen Strahlenbündels 
nach vorn wirft. Die Lampe steht fest. Im vordem  
Teil der Vorrichtung ist ein auf und ab bewegbarer 
Objekttisch vorhanden, auf den diejenigen Gegenstände 
gelegt werden, die m an episkopisch abbilden will. Die 
von der Lampe ausgehenden Lichtstrahlen werden durch 
einen über dem Objekttisch befindlichen geneigten 
Spiegel auf das Objekt gelenkt. Die Abbildung des scharf 
beleuchteten Untersuchungsgegenstandes auf der Pro
jektionswand wird durch ein über ihm befindliches 
Objektiv bewirkt. Der geneigte Spiegel darüber lenkt 
die austretenden Lichstrahlen aus' der senkrechten 
in die wagerechte Richtung ab.

Abb. 3. Epidiaskop von Zeiß'

Der diaskopischen sowie der Mikroprojektion dient 
der' Aufsatz in der M itte der Vorrichtung, und zwar 
kommt der in Abb. 3 links stehende Teil für diaskopische, 
der rechts stehende für Mikroprojektion in Frage. Beide 
Teile sind auf einer drehbaren, revolverartigen Vorrich
tung angeordnet und können durch ihre Drehung um 
180° gegeneinander ausgewechselt werden. Die Be
leuchtung erfolgt durch einen geneigten, unterhalb des 
Aufsatzes befindlichen Spiegel, der die von der Lampe 
ausgehenden Lichtstrahlen durch eine unter dem linken 
Teil des Aufsatzes angebrachte Öffnung senkrecht nach 
oben wirft. Bei episkopischer Projektion muß dieser 
Spiegel natürlich aus dem Strahlengang ausgeschaltet 
werden. Will m an ein Diapositiv projizieren, so wird 
der betreffende Teil des Aufsatzes über die beschriebene
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Öffnung gebracht. Die Lichtstrahlen gehen alsdann 
zunächst durch eine große Linse, durchlaufen das über 
dieser befindliche Diapositiv, nehmen ihren Weg weiter 
durch das kleine Objektiv darüber und werden endlich 
durch einen geneigten Spiegel in die wagerechte 
Richtung abgelenkt.

Für die Zwecke der Mikroprojektion wird der Aufsatz 
um 180° gedreht. Der der Mikroprojektion dienende 
Aufsatzteil träg t als H auptstück ein Polarisations
mikroskop. Unter diesem ist zur Beleuchtung eine 
Kollektorlinse m it Irisblende angeordnet, während sich 
über dem Mikroskop ein geneigter Spiegel befindet, 
der die senkrecht austretenden Lichtstrahlen in die 
wagerechte Richtung ablenken soll.

Um die Objekte bei den einzelnen Projektionsarten 
vor dem schädigenden Einfluß der von der Bogenlampe 
ausgehenden W ärniestrahlen zu schützen, ist vor der 
Lampe eine Wasserkammer angeordnet. Ih r Wasser
inhalt ist so groß, daß sich die Verwendung fließenden 
Wassers erübrigt.

Ebenso wie m it dem weiter oben behandelten Epi
diaskop von Leitz” lassen sich auch m it dem von 
Zeiß b e i ; Mikroprojektion .nur m ittlere Vergrößerungen 
erzielen. 'Beide Firmen bauen daher für Mikroprojektion

Abb. 4. M ikroprojektionsvorrichtung von  Zeiß.

bei stärkerer Vergrößerung' besondere Vorrichtungen. 
Eine beliebte Anordnung ist in Abb. 4 dargestellt. 
Als Lichtquelle dient eine auf eine optische Bank ge
setzte Handregelungslampe a m it rechtwinklig stehenden 
Kohlen für 5 Amp Stromverbrauch. Davor ist ein apla- 
natischer Kollektor mit Irisblende b angeordnet. Zur 
Absorption der W ärmestrahlen dient eine m it einhalb- 
prozentiger Kupfervitriollösung gefüllte K üvette c. Der 
Schirm d hat die Aufgabe, störendes Nebenlicht ab
zuhalten. Am .freien Ende der optischen Bank wird 
ein umgelegtes Polarisationsmikroskop r auf einer Fuß
platte festgeklemmt. Bei gewissen Projektionen kommt 
noch eine Sammellinse vor dem Blechschirm hinzu. 
Die Vorrichtung kann auch zur Projektion von Diaposi
tiven jeder gangbaren Größe benutzt werden. Zu dem 
Zweck entfernt man von der optischen Bank alles bis 
auf die Lampe und setzt vor diese ein Kondensorsystem, 
in dessen Fassung ein Diapositivwechsler geschoben 
wird. Eine davor auf einem Reiter angeordnete achro
matische Projektionslinse vervollständigt die Ausrüstung.

Die von den übrigen Firmen gebauten für geologische 
Unterrichtszwecke geeigneten Proj ektionsvorrichtungen 
schließen sich den behandelten, besonders beliebten und

bewährten Formen eng an, so daß. sich ein Eingehen 
darauf erübrigt.

Eine unerläßliche Vorbedingung für gute Lichtbilder 
ist namentlich bei der Mikroprojektion ein hinreichend 
verdunkelter Saal. Da man vielfach noch recht mangel
hafte Verdunkelungseinrichtungen antrifft, sei auf eine 
von der Firm a E. Leybolds Nachfolger in Köln her- 
gestellte Verdunkelungseinrichtung hingewiesen. Sie 
besteht aus in Rahmen geführten Rollwänden aus licht
dichtem Stoff. Das Auf- und Abwickeln besorgt in 
bequemster Weise ein kleiner Elektromotor nach Druck 
auf einen Knopf oder Herumlegen eines Schalthebels.

Neben den hn vorstehenden behandelten Lehrmitteln 
sollte eine Reihe geeigneter Modelle zur Gebirgs- 
lehre nirgends fehlen. Wenn m an diesem Gebiet bei 
der bequemen Benutzung des Lehrstoffs auch wohl über
all seit langem die genügende Aufmerksamkeit geschenkt 
hat, mag darauf doch m it einigen W orten eingegangen 
werden.

Abb. 5. Verwerfungsm odeil der Kgl. Bergakadem ie zu
Freiberg i. Sa.

Da dem Anfänger die Vorstellung der Lagerungs
verhältnisse bei Verwerfungen erfahrungsgemäß große 
Schwierigkeiten bereitet, ist eine Sammlung von Ver
werfungsmodellen unentbehrlich. Vielfach findet man 
wenig zweckentsprechende, aus altern Zeiten über
nommene Verwerfungsmodelle. Auch neuerdings 
kommen allerlei ungeeignete derartige Anschauungs
m ittel in den Handel. Daher sei auf eine kleine Samm
lung von Verwerfungsmodellen, die von der Modell
w erkstatt der Kgl. Bergakademie zu Freiberg i. Sa. zu 
beziehen sind, aufmerksam gemacht. In Abb. 5 ist eins 
dieser Modelle abgebildet. Der Verwerfer wird durch 
eine Glasplatte dargestellt, die verworfene Lagerstätte 
durch zwei zu beiden Seiten davon angeordnete ver
schiebbare Brettchen. -

Daneben müssen noch Verwerfungsmodelle vorhanden 
sein, die die Wirkung mehrerer Verwerfungen bei ver
wickeltem Lagerungsverhältnissen in einem großem 
Gebiet ersichtlich machen. Auch hier findet m an oft 
wenig Befriedigendes. Daher sei ein Hinweis auf eine 
Anzahl von Modellen gegeben, die ich für U nterrichts
zwecke habe anfertigen lassen.
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Abb. 6 veranschaulicht den Grundgedanken dieser 
Modelle. Ein rechtwinkliges Holzprisma ist durch eine 
Anzahl von Schnitten in einzelne Klötze zerlegt worden, 
die durch Schwalbenschwanzverbindungen derart m it
einander vereinigt sind, daß . sie sich in der dargestellten 
Weise gegeneinander verschieben lassen. Auf den senk
rechten Flächen des zusammengeschobenen Holzkörpers 
ist irgendeine Lagerstätte in vier senkrechten Schnitten 
dargestellt.

!Abb. 6 .J  Modell einer Grabenversenkung.

Weiter ist eine Anzahl von Modellen zur Veranschau
lichung der verschiedenen Faltungssysteme unentbehrlich. 
Sehr gute, aber nicht genügend bekannte Modelle ver
treiben das »Comptoir minéralogiquc et géologique suisse« 
in Genf, die Firm a Dr. F. K rantz in Bonn u. a. Die 
Modelle sind nach Art der Abb. 7 gebaut. Sie bestehen 
aus einem Sockel und einer abnehmbaren Haube. Zu
sammengebaut zeigen sie ein lückenloses Faltensystem. 
Wird die die sogenannten Luftsättel umfassende Haube 
abgehoben, so verbleibt ein rudimentäres Faltengebilde, 
wie es sich heute nach erfolgter Erosion dem Auge dar
bietet. Besonderer Wert ist bei diesen Modellen auf die 
Darstellung der Lagerungsverhältnisse an der Tages
oberfläche, also das Ausstreichen der einzelnen Schichten 
gelegt. Da die Modelle unter weitgehender Beachtung 
der vorliegenden geologischen Aufschlüsse angefertigt 
sind, haben sie auch bei einem tiefer gehenden geologi
schen Gebirgsstudium Wert.

Abb.W . Modell der T errib le-K ette im Schweizer Ju ra .p

Endlich sollte in jeder Lehranstalt auch ein Ober
flächenrelief einer gebirgigen Gegend vorhanden sein, 
an dem Gestalt und Entstehung von Oberflächenformen 
erläutert werden können. In  der N atur m it ihren großen

Ausmaßen gewinnt der Anfänger schwer die richtige Vor
stellung. Der Lehrwert eines solchen Reliefs ist besonders 
hoch zu veranschlagen, wenn die einzelnen geologischen 
Formationen, zutage ausgehenden Lagerstätten, Ver
werfungen u. dgl. eingezeichnet sind, so daß der Schüler . 
auch ihren durch die Oberflächenformen bedingten Ver
lauf an der Tagesoberfläche verstehen lernt. Wenn 
möglich, sollte man durch das Relief den einzelnen 
Lehranstalten benachbarte Gegenden, die leicht besucht 
werden können, zur Darstellung bringen.

Glasmodelle, die gewöhnlich in mehrern grundriß- 
lichen oder profilarischen Schnitten die .Lagerungs
verhältnisse größerer Bergbaubezirke wiedergeben, bilden 
eine weitere schätzenswerte Ergänzung der Lehrm ittel 
zur Gebirgslehre.

Wenn diesen Gesichtspunkten überall die nötige 
Beachtung geschenkt wird, dürften die Klagen ver
stummen, daß junge Bergleute, namentlich solche mit 
Fachschulbildung, sowie angehende Geologen auf 
Schwierigkeiten beim Lesen geologischer, K arten und 
bergmännischer Risse stoßen.

Neben der Anschauung ist der V e rsu c h  in hervor
ragendem Maß berufen, beim Lernenden das Verständnis 
für geologische Fragen zu fördern. DemVersuch ist jedoch 
im geologischen Unterricht bisher nur vereinzelt der ihm 
gebührende Platz eingeräumt worden. Auch unsere 
großen geologischen Lehrbücher enthalten hierüber 
wenig oder gar nichts. Da infolgedessen in weiten 
Kreisen Unklarheiten über das geologische Experiment 
und seine Bedeutung bestehen dürften, mag an einigen 
kennzeichnenden Beispielen gezeigt werden, wie geolo
gische Fragen auf dem Versuchswege erfaßt werden 
können.

Die Experimentalgeologie entstam m t.nicht der neuern 
Zeit. Als ihren Vater kann man Jam es H a ll bezeichnen, 
der zu Anfang des 19. J ahrhunderts in Edinburgh 
wirkte. E r sowohl als auch spätere Gelehrte haben 
den Versuch jedoch ausschließlich als Forschungs
verfahren benutzt. Als Lehrmittel beginnt er erst in 
der heutigen Zeit langsam Eingang zu finden. Neben 
Hall, dem zahlreiche grundlegende Schriften über 
Experimentalgeologie zu verdanken sind, verdient be
sonders der Pariser Bergschuldirektor und Geologie
professor G. A. D a u b ré e  hervorgehoben zu werden, der 
unstreitig der größte Förderer der Experimentalgeologie 
ist. In seinem Werk »Etudes synthétiques de géologie 
expérimentale1« sind sämtliche geologische Experimente 
der altern Zeit sowie die zahlreichen von ihm selbst 
angestellten eingehend behandelt und kritisch gewürdigt 
worden. Sein W erk bildet auch heute noch eine reiche 
Fundgrube für jeden, der sich m it der Experimental
geologie beschäftigen will. Aus der Zahl der sonstigen 
Experimentalgeologen sei noch der Professor an der 
Technischen Hochschule in Karlsruhe Dr. W. P a u lk e 2 
erwähnt, der sich besonders um die Klärung des Mecha
nismus der Gebirgsbildung Verdienste erworben hat.

Die Experimentalgeologie läßt sich in zwei Abschnitte 
einteilen. Der erste Abschnitt um faßt rein geologische

i P aris  1879, ins D eutsche überse tz t von A. G u r  11 , Braunschw eig 
1880.

9 P a u l k e :  D as E xperim ent in der Geologie, Berlin 191?,
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Versuche, bei denen es sich in der Hauptsache um 
physikalische Erscheinungen handelt. Ihre Ausführung 
begegnet im allgemeinen keinen größern Schwierigkeiten, 
so daß sie für Vorlesungszwecke geeignet sind. In die 
zweite Gruppe gehören vornehmlich die Versuche, die 
m it der Gesteingenese im Zusammenhang stehen, also 
mehr oder weniger chemischer N atur sind. Diese Ver
suche erfordern fast durchweg verwickelte Einrichtungen 
und nehmen oft auch viel Zeit in Anspruch, so daß sie 
für Vorlesungszwecke im allgemeinen ausscheiden; sie 
dienen überwiegend der Forschung.

A bb. 8. V o rrich tu n g  zu r V o rfü h ru n g  des P la te a u sc h e n  
V  ersuclis.

Der erste Darstellungsversuch im geologischen Vor
trag dürfte an die Kant-Laplacesclie Theorie anknüpfen, 
die bekanntlich behauptet, unser Sonnensystem sei ur
sprünglich eine einheitliche rotierende Gasmasse ge
wesen, von der sich einzelne Teile loslösten und sich zu 
den Planeten und ihren Trabanten auswuchsen, während 
die Hauptm asse im Zentrum als heutige Sonne zurück
blieb. Der leicht ausführbare, den versuchsmäßigen 
Nachweis für die Möglichkeit dieses Vorgangs erbringende 
Versuch ist auf den 1801 in Brüssel geborenen Physiker 
P la te a u  zurückzuführen. Man benötigt für den Versuch 
die in Abb. 8 abgebildete einfache Vorrichtung. Der 
Glasbehältcr wird m it Wasser gefüllt, dem durch Zusatz 
von Alkohol das spezifische Gewicht von Olivenöl erteilt 
wird. Dann bringt m an an die kleine Scheibe der senkrecht 
in das Wasser hineinragenden Welle einen Tropfen 
Olivenöl und versetzt die Welle m it Hilfe des Triebwerks 
in schnelle Umdrehung. Die ölkugel plattet sich zunächst 
ab und nim mt die Gestalt eines Rotationsellipsoides an. 
Bei weiterer und noch schnellerer Umdrehung löst sich 
ein Ölring ab, der m it umläuft. D reht man noch schneller, 
so zerreißt der ölring, und es bildet sich eine Anzahl von 
Ölkügelchen, die einerseits den H aupttropfen umkreisen 
und sich anderseits um ihre eigene Achse drehen. Zweck
mäßig fertigt m an den Boden des Gefäßes aus Glas, 
dam it der Versuch im Epidiaskop vorgeführt werden 
kann,

Ein anderer, ebenfalls leicht ausführbarer Versuch 
behandelt das Geiserphänomen. E r schließt sich eng 
an die Erklärung für die Geisertätigkeit an, die 1846 
B u n s e n  und D e sc lo iz e a u x  nach einer gemeinsamen 
Reise nach Island gaben. Sie stellten dabei fest, daß 
die Wasserwärme des Geisers von oben nach unten 
zunimmt und in allen Punkten langsam m it der An

näherung an eine Eruption steigt. An der Oberfläche 
des Quellbeckens maßen sie Temperaturen von etwa 80°, 
während das Wasser am Boden des Geiserbeckens weit 
über den Siedepunkt erhitzt war. Die niedrige Tem
peratur des Wassers an der Oberfläche erklärt sich durch 
seine starke Abkühlung. Nach den beiden genannten 
Gelehrten reicht die Tem peratur der Wassersäule in 
ihrem untern Teil nicht aus, um bei dem auflastenden 
Druck ein dauerndes Kochen zu ermöglichen. Viel
mehr kann nur ein zeitweiliges, sich in einer Eruption 
von Wässer und Dampf äußern
des Aufkochen erfolgen. Diesem 
gehen stets kleine, sich in einem 
Aufwallen der Wasseroberfläche 
äußernde Eruptionen voraus.
Sie werden durch aufsteigende 
Dampfblasen verursacht, die sich 
in dem überhitzten Wasser bil
den. Die Dampfblasen werden 
allmählich zahlreicher und größer 
und gewinnen schließlich die 
Kraft, ein kurzes Stück des 
obern Teils der Wassersäule hin- 
auszuschleudern. Damit erfährt 
aber das im untern Teil des 
Geiserbeckens befindliche über
hitzte Wasser eine Druckent
lastung, so daß es sich plötz
lich in Dampf verwandelt und 
das höher befindliche kühlere 
Wasser m it großer Gewalt hoch
schleudert. Bei einem solchen A b b  9 A b g e ä n d e r t e  
Ausbruch kühlt sich das Wasser ) G eise rv o rrich tu n g  von 
des Geisers so stark ab, daß es 1 A ndreae .
längere Zeit dauert, bis ein neuer 
Ausbruch erfolgt.

Die Geisertheorie Bunsens wurde zuerst 1850 durch 
J. M ü lle r1 auf dem Versuchswege bestätigt. Die in 
Abb. 9 abgebildete, die Form eines Geiserbeckens nach
ahmende Vorrichtung ist nach Angaben von A n d re a e 2 
gebaut. An ein kegelförmiges Blechgefäß von etwa 
3y2 1 Inhalt ist ein 2 m langes eisernes Rohr von 3,5 cm 
lichter W eite angeschlossen, das in eine flache Schale 
von etwa 70 cm Durchmesser mündet. Das Ganze ist 
in einem Dreifußgestell angeordnet. In  dem untern 
Blechgefäß ist eine seitliche Öffnung vorgesehen, durch 
die ein Thermometer eingelassen werden kann. Die 
Vorrichtung wird so weit m it Wasser gefüllt, daß dieses 
einige Zentimeter hoch in der obern Schale steht, und 
von unten durch eine kräftige Bunsenflamme beheizt. 
Nach Möglichkeit ist die Vorrichtung so aufzustellen, 
daß die Schüler in die obere Schale hineinsehen können. 
Um die Ausbrüche besser sichtbar zu machen, empfiehlt 
es sich, das Wasser zu färben. Sobald das Wasser in 
dem untern Gefäß über den Siedepunkt erhitzt ist, 
steigen in der obern Schale von Zeit zu Zeit unter bro
delndem Geräusch kleine Dampfblasen auf. Diese 
häufen sich m ehr und mehr, bis schließlich ein etwa 
2 m hoher, von erheblichen Dampfmassen umhüllter

1 Poggend. Ann. 1850. Bd. 79, S. 350.
2 Neues Jahrl). f. M iner, usw. 1893, Bd. S, S. 1.
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Wasserstrahl ausgeworfen wird, der in die Schale zurück
fällt und unter gurgelndem Geräusch in den untern 
Behälter fließt. Nach einer Ruhezeit von 10 bis 15 min 
wiederholt sich das Spiel, falls man die Vorrichtung 
weiter beheizt.

In manchen Lehranstalten verwendet man, um die 
Vorgänge im Innern sichtbar zu machen, aus Glas ge

baute Geiservorrichtungen. Diese sind jedoch empfind
lich gegen Stoß und leiden an dem Übelstand, daß die 
Verbindungstellen zwischen dem Rohr und den beiden 
Gefäßen schwer dicht zu halten sind. Da zudem im 
Innern der Vorrichtung nicht viel zu sehen ist, erscheinen 
sie nicht sonderlich empfehlenswert.

(Schluß f.)

Arbeitsverhältnisse im deutschen Kalibergbau.

Dem Reichstag ist Ende April 1916 eine Denkschrift 
über die Anwendung der §§ 13 und 14 des Gesetzes über 
den Absatz von Kalisalzen vom 25. Mai 1910 in den 
Jahren 1912, 1913 und 1914 vorgelegt worden1. Es 
handelt sich um die Bestimmungen, wonach beim N icht
vorliegen in bestimmter Weise zustande gekommener 
Tarifverträge Verschlechterungen von Arbeitslohn und 
Arbeitszeit gegen den Stand vor Erlaß des Gesetzes 
eine Kürzung der Beteiligungsziffer der betreffenden 
Werke am Kaliabsatz zur Folge haben sollen.

Zur Nachprüfung, ob ein solcher Fall vorliegt, hatten 
nach den Ausführungsbestimmungen vom 5. April 191 i 2 
die Kaliwerksbesitzer nach vorgeschriebenem Muster der 
Verteilungsstelle Nachweisungen über Löhne und Arbeits
zeit 1907 -  1909 einzureichen. Hierbei waren zur Be
rechnung des im Jahresdurchschnitt ftir eine regel
mäßige Arbeitsschicht bezahlten Lohnes und der regel
mäßigen Arbeitszeit die Arbeiter in 4 Arbeiterklassen 
zu teilen:

1. U nter Tage beschäftigte eigentliche Bergarbeiter.
2. U nter Tage beschäftigte sonstige Arbeiter.
3. Über Tage beschäftigte erwachsene männliche 

Arbeiter.
4. Arbeiter, die in einer dem Kaliwerksbesitzer ge

hörigen Fabrik beschäftigt werden, einschließlich 
der jugendlichen männlichen Arbeiter und der 
Arbeiterinnen.

Unberücksichtigt blieben sämtliche Beamten und 
sonstige dauernd zur Aufsicht verwendete Personen.

Als »gezahlter Lohn« sollte der Bruttolohn nach 
Abzug der für Werkzeug und Stoffe zur Ausführung der 
Arbeit dem Arbeiter erwachsenden Kosten gelten. 
Bei Berechnung des für eine regelmäßige Arbeitsschicht 
gezahlten Lohnes war unter »regelmäßiger Arbeits
schicht« die bei dem Werk für die einzelnen Arbeiter
klassen übliche Normalschicht zu verstehen. Über
schichten waren auf Normalschichten umzurechnen, 
infolge Erschwerung der Arbeit verkürzte Schichten als 
volle Schichten anzusetzen. Für die Feststellung, ob 
eine Verlängerung der regelmäßigen Arbeitszeit s ta tt
gefunden hat, waren Überschichten und infolge E r
schwerung der Arbeit verkürzte Schichten n ic h t  zu 
berücksichtigen.

Wenn Kaliwerke im Jahre 1909 noch nicht in Be
trieb standen oder einzelne Arbeitsarten bei dem Werk erst

1 lie ichstagsdrueksaclie  N r. 273, 13. Leg.-Per. II. Sess. 1914/16.
2 Reichs-Ar'beits'blfttt 1911, S. SSI.

nach Beginn des Jahres 1909 in Angriff genommen 
waren usw. (§ 13, Abs. 4), sollten den Lohnnach
weisungen eingehende Angaben über die Entwicklung 
der Betriebs-, Arbeits- und Lohnverhältnisse des Werkes 
während der in Frage kommenden Zeit beigefügt werden.

Die Verteilungsstelle hatte  die Nachweisungen auf 
ihre Richtigkeit zu prüfen. Ergaben sich hierbei Zweifel, 
so hatte  sie die Nachweisungen m it den Lohnbüchern 
zu vergleichen.

Vom Jahre 1912 ab haben die Kaliwerksbesitzen an 
die Verteilungsstelle bis zum 1. Februar jeden Jahres 
für das vorangegangene Kalenderjahr entsprechende 
Nachweisungen einzureichen.

Über die Anwendung dieser Bestimmungen in den 
Jahren 1910 und 1911 war dem Reichstag schon Ende 
1912 eine Denkschrift zugegangen, aus der nachstehend 
die Mitteilungen über die Tarifverträge wiedergegeben 
sind.

Von 2 Werken sind im Jahre 1910 sowie von einem 
weitern im Jahre 1911 T a r if v e r t r ä g e  abgeschlossen 
worden, was sich bei diesen im Werragebiet gelegenen 
Werken infolge der regelmäßigen Lagerungs- und B e - , 
triebsverhältnisse leichter ermöglichen läßt als bei 
der Mehrzahl der ändern Kaliwerke. Die Prüfung der 
Tarifverträge sowie der bei den Verhandlungen über die 
Tarifverträge aufgenommenen Protokolle h a t ergeben, 
daß bei den 3 Werken die Mehrheit der bei der Ab
stimmung anwesenden Arbeiter dem Vertrage zugestimmt 
hat, und daß Vorschriften, die das Koalitionsrccht der 
Arbeiter verhindern oder verbieten, in den Verträgen 
nicht enthalten sind. Eine Beifügung der Tarifverträge, 
wie sie nach der Resolution gefordert wurde, mußte 
unterbleiben, da die beteiligten Werke ihre Zustimmung 
hierzu nicht gegeben haben. Nach der neuen Denkschrift 
sind T a r ifv e r t r ä g e ,  abgesehen von den in der frühem 
Denkschrift angegebenen 3 Werken, von keinen ändern 
Kaliwerken abgeschlossen worden.

Eine Verlängerung der A rb e i ts z e i t  über die im 
Jahre 1909 üblich gewesene h a t in den Jahren 1912 bis 
1914 bei keinem Werk stattgefunden.

Bei Prüfung der Nachweisungen über die L ö h n e  
fanden sich in einzelnen Fällen Rückgänge des Durch
schnittslohnbetrags einer Arbeiterklasse. Genauere 
Nachprüfungen ergaben jedoch in jedem dieser Fälle, daß 
es sich nur um einen scheinbaren Lohnrückgang handelte, 
und die Abnahme des Durchschnittsbetrages sich durch 
Verschiebungen in der Zusammensetzung der Arbeiter
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nach Alter und Beschäftigungsart erklärte. Eine K ür
zung der Beteiligungsziffer brauchte daher bei keinem 
Werk vorgenommen zu werden. ‘

In  den Anlagen zur Denkschrift werden Arbeitszeit, 
Löhne und Arbeiterzahl für jedes einzelne der mit 
Nummern bezeichneten 185 Kaliwerke angegeben. Hier 
mögen nur einige zusammenfassende Zahlen folgen. Die 
über die Arbeiterzahl betreffen die Zeit unm ittelbar vor 
Kriegsausbruch und während des Krieges. Die darin 
unterschiedenen 4 Arbeiterklassen' sind die oben be
zeichneten.

Zahlentafel 1.
Z ah l d e r  B e s c h ä f t ig te n .

A rt der 1. Juli 1. Oki. 1. fan.
Beschäftigten 1914 1914 1915 1916

Klasse I . . . . 9 636 2 711 3.846 2 999
11 . . .  . 7 534 2 755 3 315 3 382

H l . . .  . 10 340 5 348 6 071 5 379
IV  . . .  .

Kriegsgefangene
6 732 2 898 3 920 4 438
— __ 18 6 192

F rauen  .................. 74 73 83 815
msges. 34 316 13 785 17 253 . 23 205

Bemerkenswert ist die erhebliche Abnahme der 
Beschäftigung zu Beginn des Krieges und die alsdann 
folgende starke Erholung.

Im ganzen zeigen die Löhne eine erhebliche Steige
rung, die namentlich im Jahre 1910 gegenüber dem 
Jahresdurchschnitt 1907/09' und im Jahre 1912 gegen-

Zahlentafel 2.
D u rc h s c h n it ts lö h n e .

Ja h r I
A rbeiterklassen 

11 | 111 | IV 1 -  IV  
zus.

M

1907/09...................... 4,58 3,91 3,66 .3,03 3,95
1910 (1. /ö — 31. /12) 4,80 4,03 3,76 3,73 4,09
1 9 1 1 ........................... 4,83 4,08 3,88 3,83 4,16
1 9 1 2 ........................... 4,22 3,99 3,97 4,28
1 9 1 3 ........................... 5,23 4,34 4,00 4,01 4,38
1 9 1 4 ........................... 5,18 4,33 4,00 3,97 4,37

Steigerung bzw. Rückgang in P rozenten
1910 zu 1907/09. . 4- 4,8 4- 3,1 + 2,9 + 2,7 4- 3,8
1911 ,, 1910 . . . + 0,5 4- 1,3 + 3,2 2,7 1,6
1912 ,, 1911 . . . 4- 5,5 4- 3,2 + 2,6 + 3,6 4- 2,9
1913 ,, 1912 . . . + 2,8 4- 2,9 4- 1,8 4- 0,0 + 2,3
1914 1913 . . . — 0,9 + 1.1 + 0,1 — 0,9 0,4

1913 zu 1907/09. . 4- 14,2 4- 11,0 +  10,9 4- 10,3 4-11,1
1914 ,, 1907/09. . 4- 13,2 4- 12,2 +  11,1 + 9,3 4- 10,7

über dem Jahre 1911 eingetreten ist. Daß der Durch
schnitt für das Jah r 1914 einen Stillstand gegenüber 
dem Jahre 1913 zeigt, erklärt sich ohne weiteres aus dem 
Umstande, daß in der zweiten Hälfte des Jahres 1914 
ein großer Teil gerade der bestgelohnten Arbeitskräfte 
zum Heere eingezogen wurde. Trotzdem verbleibt im 
Jahresdurchschnitt 1914 gegenüber 1907/09 noch eine 
Lohnerhöhung im ganzen von mehr als 10, bei den 
eigentlichen Bergarbeitern von inehr als 13%.

Mineralogie und Geologie.
Tätigkeitsbericht der Kgl. Preußischen Geologischen 

Landesnnstnll für das Ja h r  191 5 .. N ach dem  B erich t sind 
im  Ja h re  1915 46 B lä tte r der geologischen K arte  von 
Preußen und benachbarten  B undesstaaten  im M aßstab 
1 : 25 000 im A uflagedruck vollendet worden oder zur V er
öffentlichung gelangt; die G esam tzahl der zum erstenm al 
veröffentlichten  B lä tte r b e trä g t som it 1052. 2 B lä tte r
sind in  der 2. A uflage vollendet und 54 B lä tte r  in der 
lithographischen A usführung begriffen.

An A bhandlungen sind im B erich tsjah r erschienen: 
»Beiträge zur Seenlcunde, Teile IV  und V« von J c n tz s c l i ;  
»Der H unsrückschiefer und die U nterkoblenzschichten 
am  M ittelrhein (Loreleigegend)« von F u c h s ;  »Neue oder 
wenig bekannte .Versteinerungen aus dem  rheinischen 
Devon, besonders aus dem  Lenneschiefer« von S p r i e s t e r s 
b a c h ;  »Die P la ty len tice rasarten  des U ntersten  Valanginien 
N ordw estdeutschlands« von v. K o e n e n . A ußerdem  sind 
im D ruck  befindlich: »Beiträge zur Seenlcunde, Teil III«
von J e n tz s c h .  .

Die B e i t r ä g e  z u r 'g e o lo g i s c h e n  E r f  o r s c h u n g  d e r  
D e u ts c h e n  S c h u tz g e b ie te  w urden durch  die f  A b
handlung: »Beitrag zur K enntnis der E rup tivgesteine des.
B ism arckarchipels und der Salomoninseln« von G la e ß n e r  
erw eitert ; im D ruck befinden sich: »Ergebnisse von  Boh
rungen  in D eutsch-Südw estafrika« von R a n g e ;  und »Die

eozäne Inverteb raten fauna des K alksteins in Togo, im  Zu
sam m enhang m it ändern  Tertiärablagerungen vergleichend 
betrach te t«  von O p p e n h e im .

Im  A rc h iv  f ü r  L a g e r s t ä t t e n f o r s c h u n g  u n d  L a g e r 
s t ä t t e n k a r t e n  sind folgende A bhandlungen im Berichts
jah r erschienen: »Die Gliederung und T ektonik der Ober- 
koblenzschichten im Q uellensattel und im  G anggebiet von 
Bad Ems« von F u c h s ;  »Die K ohlenvorräte des Deutschen 
Reiches, I. Teil, Das niederschlesische Steinkohlenbecken« 
von B ö k e r ;  »Über die genetischen Beziehungen des dichten  
Magnesits zu den M ineralien der Nickelsilikatgruppe« von 
K r a f t ;  »Die B raunkohleniorm ation im  H erzogtum  Sachsen- 
A ltenburg und im südlichen Teil der Provinz Sachsen« von 
T il le .  Von der K arte  der nu tzbaren  L agerstätten  D eutsch
lands, G ruppe Preußen, 1: 200 000, ist die Lieferung V III, 
en thaltend  die B lä tte r: Görlitz, I.iegnitz, Breslau, H irsch
berg i. Schlesien, Schweidnitz, Lewin und Glatz erschienen. 
Von der G angkarte  des Siegerlandes 1 : 10 000 sind die 
B lä tte r E lkenroth , D aaden und H orhausen der Lieferung IV  
und die L ieferung V, en thaltend  die B lätter.O lpe, L ittfeld , 
Silberg, W enden und Müsen, im  D ruck.

V ondem  J a h r b u c h  d e r  K g l. G e o lo g is c h e n  L a n d e s 
a n s t a l t  sind m ehrere H efte  der Jahrgänge 1914 und 1915 
erschienen und einige H efte der Jahrgänge 1915 und 1910 
im  Druck.

An s o n s t ig e n  K a r t e n  u n d  S c h r i f t e n  sind folgende 
veröffentlicht w orden: Geologische Ü bersichtskarte 1: 50000
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der Loreleigegend (M ittelrhein), von F u c h s ;  Geologisch- 
agronom ische K arten  der Lehrfelder für die landw irt
schaftlichen Schulen in Diepholz, Brem ervörde, N eidenburg 
und Salzwedel; Ergebnisse von Tiefbohrungen, H e it 7. 
Außerdem  gibt die Geologische L andesanstalt die Lager- 
stä ttenchron ik  als M onatliche M itteilungen lagerstätten- 
kundlichen und bergw irtschaftlichen In h alts  aus dem 
Archiv der Geologischen L andesanstalt heraus.

Auch im B erich tsjahr w urden wiederum  zahlreiche 
.w is s e n s c h a f t l i c h - g e o lo g i s c h e  A rbeiten geleistet. An 
p r a k t i s c h - g e o lo g i s c h e n  A rbeiten sind folgende zu er
wähnen: Die A nsta lt w irk te  beratend m it bei den W asser- 
versorgungsplänen zahlreicher Gemeinden, Behörden und 
P riva tun ternehm ungen ; sie begu tach te te  verschiedene T al
sperren und W asseranlagen, un tersuchte Heilquellen und 
se tz te  Abgrenzungen von Schutzgebieten für verschiedene 
Quellen fest. Kanal-, Brücken- und W asserbauten, Eisen
bahn- und Tunnelaufschlüsse w urden un tersuch t und 
k artie rt oder begutach tet.

Von den bergw irtschaftlichen und technischen U nter
suchungen 'seien hier folgende aufgeführt: U ntersuchungen 
über M anganerze im  Rheinischen Schiefergebirge; U nter
suchung von Kupfererzvorkom m en im N ahetal; Verfolgung 
bisher wenig beach teter M anganerze im  Siegerland; U n ter
suchung der M angan- und P lrosphatvorkom m en im  L ahn
gebiet; U ntersuchung der M anganerz- und Eiscnm angan- 
erzyorkom m en im südlichen Thüringer W ald, Spessart und 
Odenwald; P rüfung  der Entw ässerungsm öglichkeiten an

einzelnen Stellen der W estfron t; B eratung  des Verwaltungs
eh cf s beim G eneräigouvem eur in Belgien in den F ragen der 
Versorgung der W estfront m it S teinm atenalien  für Straßen, 
E isenbahnen und Festungsbau sowie in and e: n technisch
geologischen Fragen.

F erner erfuhren zahlreiche B o h r p r o b e n  eine laufende 
Bearbeitung. Auch w aren die A rbeiten in  den L a b o r a t o r i e n  
f ü r  B o d e n k u n d e  sowie fü r  M in e ra l-  u n d  G e s te in 
a n a ly s e  im  B erich tsjahr wiederum  sehr zahlreich.

Nach dem  fü r das Ja h r 1916 aufgestellten A r b e i t s p l a n  
werden die geologischen Aufnahmen, die wisrcnschaftlich- 
und die praktisch-geologischen Arbeiten in der bisherigen 
W eise fortgesetzt. Die W asserversorgungspläne werden 
nach Maßgabe der einlaufenden A nträge wie bisher be
arbeitet, und die geologisch-agronomischen A ufnahm en von 
Lehrfeidein in der U m gebung von landwirtschaftlichen 
Schulen werden fortgesetzt. Von den vorgesehenen berg
w irtschaftlichen und technischen U ntersuchungen sind 
folgende zu erwähnen: Fortsetzung der B earbeitung der
W estfälischen F lözkarte 1 : 25 000 und Verfolgung der 
neuen G rubenaufschlüsse usw. im niederrheinischen Stein
kohlenbezirk; weitere Verfolgung der M angane:zc im Gebiet 
der Siegerländer und benachbarten  Spateisensteingänge. 
Auch im kom m enden Ja h r soll eine Anzahl von Bohrungen 
im wissenschaftlichen Interesse m it der eigenen Bohr
vorrichtung ausgeführt werden. Außerdem sind säm tliche 
Geologen angewiesen, die Bohraufsclilüsse der T iefbohrungen 
in ihren Bezirken und, falls erforderlich, in den N achbar
gebieten zu verfolgen.

Volkswirtschaft und Statistik.
Roheisenerzeugung der deutschen und luxemburgischen Uochofenwerke im Mai 1916.

Gießerei- 
Roheisen und 

Gußwareh 
I. Schmelzung

t

Bessern er- 
Roheisen 

(saures 
Verfahren)

Thomas-
Roheisen
(basisches
Verfahren)

t

S tahl- und 
Spiegel eisen 

(einschl. 
Ferrom angan, 
Ferrosilizium 

usw.) 
t

Puddel- 
Roh eisen 

(ohne 
Spiegeleisen)

Gesamterzeugung

1915 1916

t

Januar ................................
F ebruar ...............................
M ä r z ........................................
A p ril...........................................
M a i .......................................  . .

Davon im  Mai . . , . 
Rheinland- Weßtjalcu . . . 
Siegerland, K re is W etzlar 

und H essen-N assau . . 
Schlesien . . . . . . . .
M itle ldeu tsc lilan d ..................
Norddeutschland (K üsten-

w e r k e ) ........................  . .
Süddeutschland und

T h ü rin g en ......................  .
S a a rb ez irk ...............................
Lothringen . ......................
Luxem burg ...............................

Jan . bis Mai 1916 
„ „ „ 1915

±  1916 gegen 1915 %

164 389 
156 528 
161 556
165 8951 
161 191

GO 766

29 049 
8 700 
I 733

14 720

■5 796 
7 774 

18 109 
14 544

809 559 
962 620 

- -  15,90

16 875
12 207 
16 965
13 864 
4 616

2  277

716
1653

64 557 
62 670

683 752 
663 422 
713 691 
687 689 
713 425

288 189

14 770 
18 147

15 238 
70 273 

152 799 
154 009

3 461 979 
2 763 930 

+  25,26

191 354 
184 603 
202 134 
187 704 
212 430

123 593

40 304 
30 857  
12 810

4 866

078 225 
618 920 
4- 58,05

21 998 
19 923
19 848 
18 564
20 882

4 550

3 505 
12 418

311
95

101 215 
132 095 

— 23,72

874 133 
803 623 
938 438 
938 679 
985 908

426 268

63 437 
08 157 
33 156

18 867

20 669 
66 777 

147 731 
140 606

4 540 841

1 078 368 
J 036 683 
1 114 194 
1 073 7161 
1 112 574

479 375

73 574 
68 398 
32 690

19 586

21 034 
78 047 

171 222 
168 648 

5 415 535

-f 19,26

l  B e r i c h t i g t e  Z a h l.
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Italiens Gewinnung und Verbrauch an Roheisen im 
Jahre  1915. D er K rieg lia t die Roheisenerzeugung Italiens, 
das im  w esentlichen im  L ande selbst gewonnenes E rz ver
h ü tte t, n ich t sonderlich s ta rk  beeinflußt; fü r 1915 ergibt 
sich im  Vergleich zu 1913, wie die folgende dem  »Iran and Coal 
Trades Review« entnom m ene Zusam m enstellung zeigt, ein

1913 1914 1915
1. t 1. t 1. t

K o k s r o h e is e n ...........................
H olzkohlenroheisen..................
Roheisen aus dem  elektrischen 

O f e n ........................................

415 057 
4 742

4 300

378 211 
2 371

2 000

369 470 
3 639

2 800
zus.

E in f u h r ........................................
424 099 
221 688

382 582 
219 994

375 909 
175 6S2

V erbrauch . ........................... 645 787 602 576 551 591

R ückgang um  48 000 t  == 11,30%, gegen 1914 be träg t d a 
gegen die A bnahm e n u r 6700 t  =  1,74%. E inen stä rkern  
Abfall als die Gewinnung a n  Roheisen verzeichnet der 
V erbrauch hierin, d a  1915 die E infuhr um  40 000 und 
44 000 t  kleiner w ar als 1913 und 1914, entsprechend ging 

-der V erbrauch um  94 000 und 51 000 t  zurück. Im  laufen
den Jah re  is t hierin  ein W andel eingetreten, d a  E ng
land in  der Lage war, seine Roheisenlieferungen nach Italien  
bedeutend zu erhöhen; im  ersten ,V iertel 1916 erhielt dieses 
an  englischem Roheisen 53 000 t  gegen n u r 9000 t  in der 
entsprechenden Zeit des Vorjahres.

l)ic russische Kohlen- und Eisenindustrie im Jahre 1915.
Die Gewinnung von Kohle und A nthrazit im  europä
ischen R ußland im  Ja h re  1915 w ird auf 27,82 Mill. t  geschätzt 
gegen 32,51 Mill. t  in  1914 und 33,20 Mill. t  in  1913. Die 
le tz tjäh rige  K ohleneinfuhr b e trug  80 360 t  gegen 5,42 Mill. t  
in  1914 und 8,81 Mill. t  in  1913. Die fü r den M arkt ver
fügbare K ohlenm enge s te llte  sich daher in 1915 auf 
27,90 Mill. t  gegen 37,93 Mill. t  und 42,01 Mill. t  in  den 
beiden V orjahren.

D ie F örderung nach Bezirken und die K okshcrstellung 
sind fü r die drei le tz ten  Ja h re  wie folgt angegeben.

1013 1914 1915
1. t. 1. t 1. t*

D onezbecken . . . 
D om brova . . . .
U r a l ...........................
Transm oskow iti- 

scher Bezirk . . 
K aukasus . . . .

24 815 168 
6 846 672 
1 189 328

289 296 
64 288

27 065 248 
3 712 632 
1 350 048

321 440 
64 288

26 084 856

1 285 760

393 764 
56 252

zus.
Asiatisches R ußland 
K oksherstelhm g . .

33 204 752 
2 153 648

32513 656 
2 442 944 
4 467 000

27 820 632 
2 798 528 
4 001 000

Die K ohlengew innung im asiatischen R ußland  betrug  
1915 2,80 Mill. t  gegen 2,44 Mill. t  in 1914 und  2,15 Mill. t  
in  1913.

D ie Zahl der auf den K ohlengruben im  Donezbecken 
beschäftig ten  A rbeiter stieg  von 155 000 im  März 1915 auf 
208 000 im November, aber die V ersandschw ierigkeiten be
einflußten die K ohlenindustrie in  diesem Bezirk sehr u n 
günstig. N ach neuerlichen M itteilungen auf dem  Kongreß 
der russischen Eisen- und S tah lindustriellen  is t fü r 1916 
im D onezbecken m it einer Kohlengew innung von 33,64 Mill. t  
zu rechnen, infolge der Beförderungsschwierigkeiten werde 
es aber n ich t möglich sein, m ehr a ls jjtw a  die H älfte  hiervon 
zu versenden.

An K o k s  w urden im  europäischen R ußland im B erichts
ja h r  4 Mill. t  hergestellt gegen 4,47 Mill. t  in  1914, w ährend 
für 1916 infolge der gegenwärtigen großen A nforderungen 
der südlichen Eisen- und S tahlw erke eine E rzeugung von 
5,60 Mill. t  angenom m en wird.

R ußlands R o h e is e n g e w in n u n g  wird für 1915 auf 
3,70 Mill. t  angegeben, das ist ein R ückgang gegen 1914 um 
564 000 1 .1 und gegen 1913 um  852 000 1 .1. Die Gewinnung 
in  den einzelnen Bezirken s te llte  sich u n te r N ichtberück
sichtigung der G ewinnung Polens wie folgt.

1913 
1. t

1914 
1. t

1915 
1. t

Süd-R ußland . . . 3 048 858 2 992 606 2 700 096
U ralgebiet . . . . 896 817 842 172 819 672
Z entralgebict . . . 189 649 168 756 128 576

zus. 4135  324 4 003 534 3 648 344

D anach ist die Gewinnung von Roheisen in den drei 
Bezirken in  1915 gegen 1914 um  355 000 t  und gegen 1913 
um  487 000 t  zurückgegangen.

Die Gewinnung von H albfertigciscn sowie von Eisen- 
und S tahlw aren is t u n te r A ußerachtlassung der Gewinnung 
Polens in der folgenden Ü bersicht angegeben.

H albfertig- Eisen- und
eisen Stahlw aren
1. t 1. t

1913 4 243 008 3 535 840
1915 4 01S 000 3 214 400

Die Preise von Eisen- und Stahlerzeugnissen am  20. No
vem ber 1915, verglichen m it denen vom 8. Ju li 1914, waren 
folgende.

Juli Novem ber
1914 1915

für I 1. t für 1 1. t

Gießereieisen
ab W erk 

S täbe usw.
ab Charkow 

Kesselbleche . . . . 
W alzd rah t von  5 bis 

11 mrii ab  W erk 
Trägereisen

ab Charkow

4 f  16 s 6 d—\ £ 18

10 £ 2 s -  10 £ 9 s
11 £ 5 s - 1 1  £ 16 s

9 £ 12 s -  9 £ 18 s

10 £ 2 s -  10 £ 9 s

ö£ 8 s 6 d-5£ 16 s6 d

12 £ 0 s -  12 £ 11 s
13 £ 17 s 0 iZ-14£4s

16 £ 10 s-10 £17s6d 

11 £ 18 s -  12 £ 9 s

Verkehrswesen.
A m 11 i elic Tarif Veränderungen. O berscblesisch-öster-

reichischer K ohlenverkehr, Tfv. 1267, E isenbahngü ter
ta rif  Teil I I  H e ft 3, gü ltig  vom  1. S ept. 1913." S eit 20. Ju n i 
1916 bis au f W iderruf bzw. bis zur D urchführung im  T arif
wege, längstens b is 1. F ebr. 1917 sind d ie nachstehenden  
S tationen  der S alzkam m ergut-Lokalbahn m it den F ra c h t
sä tzen  von Salzburg-Itzling  in  d ie  A bteilung A (F rac h t
sä tze für S teinkohle usw.) einbezogen w orden; Salzburg 
R angierbahnhof, Eugendorf-K alham , e rh ö h t um  130, M ond
see, e rh ö h t um  250, St. Gilgen, e rhöh t um  280, St. Lorenz, 
e rhöh t um  230, St. W olfgang L okalbahn, e rhöh t um  320, 
S trobl, e rh ö h t um  350, Thalgau, e ih ö h t um 190 h  für 
1000 kg. D ie Ü berführangsgebühr in  Bad Isch l oder Salz
burg  is t in d en  F rach tsä tzen  en th a lten .
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A usnahm etarif 6 für Steinkohle usw. vom R uhrgebiet 
usw. nach S taa ts -u n d  P riva tbahnsta tionen . Seit 1. Ju li 1916 
sind die A m venduiigstedingungcn in  den A bteilungen A, 
B und E  des Tarifs dah in  ergänzt worden, daß die F ra c h t
sätze nur für Sendungen eigener Gewinnung gelten, die 
von einer Zeche oder K okerei odei in A bteilung A und B 
auch von einer Preßkohlcnfabrik  bei der nach ih rer ö r t
lichen Lage und nach diesem  A usnahm etarif für sie in 
B e trach t kom m enden V ersandstation  zur Beförderung 
aufgegeben w erden.

W estdeutscher K ohlcnverkehr, Seit 1. Ju li 1916 ist 
die S ta tion  R o tthausen  (Kr, Essen) als V ersandstation  in 
die T arifhefte  1, 2, 3 (Abt. A) und 4 einbezogen worden. 
D ie T arifsätze der S tation K otthausen (Kr. Essen), Zeche 
D ahlbusch I, I I I ,  IV  und V I tre te n  am  1. Sept. 19)0 außer 
K raft. -

O stdeutsch-B ayerischer G üterverkehr. S teinkohlen 
verkehr von Russisch-Polen nach D eutschland. Seit
15. Ju n i 1910 bis auf W iderruf, längstens für die D auer 
des Krieges, wird die Beförderung von Steinkohle, S tein
kohlenasche, S teinkohlenkoks (m it Ausnahm e von Gas
koks), Steinkohlenkoksasche und S tejnprcßkohlc von 
Sosnowice W . W . bis K attow itz Landesgrenze ein B etrag 

'v o n  10 Pf. für 1000 kg erhoben. Ab Sosnowice W. W 
w erden daher die im »O stdeutsch-Bayerischen G üter
verkehr« von F erd inandgrube geltenden und um 10 Pf. 
erhöhten  F rach tsä tze  u n te r  den d o r t angegebenen B e
dingungen berechnet. D ie se it 15. Jan . 1910 gegen W iderruf 
eingeführten  F rach tsä tze  von K attow itz .Landesgrenze 
sind dadurch überflüssig geworden und seit 14. Jun i 1910 
aufgehoben.

Kohlen-, Koks- und Prelikolilcnhewegung in den Illiein- 
Kulirliiilen im Monat- Mai 1910.

H ä fe n
Mai 

1915 1 1910 
t  I t

Jan . b is  Mai
1915 1 1916 

t  | t

n a c h  K o b le n z  u f.i A b f u h r zu S c h if f
o b e r h a lb  

von D uisburg-R uln- 
o rte r H äfen  . . 469 801 488 182 2 127 883 2 220 083

R heinpreußen . 24 605 26 902 103 887 132 438
Schwelgern . . 9 220 9 311 63 844 37 144
W alsum  . . . . 35 960 58 574 183 211 24S 977

zus. 539 646 582 869 2 478 825 2 638 642
+  43.323 , + 15 9,817

b is  K o b le n z  
a u s s c h l .  

von D uisburg-R uhr
o rte r  H äfen  . . 4 099 550 22 088 3 160

R heinpreußen  . 14 162 21 491 66 725 99 459
W alsum  . . . . — 1 170 804

zus. 18 261 22 041 89 983| 103 423
+ : 7 SO + 13 440

n a c h  H o l la n d  
von D uisburg-R uhr- 

o r te r  H äfen . . 79 857 S4 498 493 507 332 178
R heinpreußen . 25 845 14 601 113 894 69 052
Schwelgern . . 12 854 11 321 75 750 63 463
W alsum  . . . . 17 836 14 035 ■ 101 238 109 578

zus. 136 392 12,4 455 1 784 479 574 271
-  11 937 - 2 1 0  208

n a c h  B e lg ie n  
von D uisburg-R uhr

orter- H äfen . . 38 271 17 682 400 891 68 509
R heinpreußen  . 5 427 14 619 58 837 68 494
Schwelgern . • 960 — 6 450 3 546
W alsum  . . . . 424 6 771 8 253

zus. 45 082 32 301 478 949 | 148 802
12 781 — 330 147 '

H ä f e n
M

1915
t

ai
1916

t

J a n ,  b 
1915 

t

is Mai
1916

t

n a c h  ä n d e r n  
G e b ie te n  

von D uisburg-K uhr- 
o rte r H äfen . . 

Schwelgern . .
12 144 16,914 44 182 135 899 

2 505
zus.

von D uisburg-R uhr
orter H äfen . . 

Rheinpreußen . 
Schwelgern . . 
W alsum  . . . •

12 144 
+  •

G es:
604 172 

70 009 
23 034 
54 220

16 914 
770

l m t a b f i
607 826 

77 613 
20 632 
72 009

44 182 
94

ih r  zu S 
3 094 641 

343 343 
146 041 
292 300

138 404 
222 

c h i ff
2 759 829 

309 443 
106 4i7 
367 612

zus. 751 525 
.+

778 680 
17 155

3 870 418 
_  2

3 603 301 
73 117

Vereine und Versammlungen.
H auptversam m lung der Gesellschaft Deutscher Metall-, 

hätten- und. Bergleute. E inem  Begrüßungsabend im  »Rhein
gold« folgte am  V orm ittag des 18. Jun is in Berlin im Hause 
des Vereins deutscher Ingenieure unter starker Beteiligung 
die diesjährige H auptversam m lung der Gesellschaft un te r 
Leitung von B ergrat Dr. V o g e ls a n g , Eisleben, als Vor
sitzendem  des V erw altungsrats, der die Ehrengäste und 
M itglieder herzlich begrüßte. Sodann e rs ta tte te  der Vor
sitzende des Vorstandes, B ergw erksdirektor N ie d u c r ,  
Tarnow itz, den Geschäfts- und Rechenschaftsbericht. D a
nach Ist tro tz  des Krieges und des w eitern V erlustes von 
M itgliedern, die fü r das V aterland gefallen sind, eine S tei
gerung der M itgliederzahl auf m ehr als 830 eingetreten.

T~ D er G eschäftsbericht gab ferner A uskunft über die Zeit
schrift der Gesellschaft, die regelmäßig erschienen ist, 
sowie über die Beteiligung der Gesellschaft an  verschie
denen Kriegsaufgaben und über ih re sonstige Tätigkeit- 
D ie satzungsgem äß ausscheidenden V orstands- und Ver
w altungsratsm itglieder w urden einstim m ig wiedergewählt.

An den geschäftlichen Teil schloß sich der bedeutsam e 
und inhaltreiche V ortrag  des geschäftsführenden V orstands
mitgliedes der Gesellschaft, • Gewerbeassessors Di .-Ing. 
N u g e l, »Die M e t a l l h ü t t e n i n d u s t r i e  u n t e r  d e m  
K rieg e« . D er V ortragende ging von den E rw artungen aus, 
die von unsern  Feinden an  die abgeschnittene R ohstoff
zufuhr und die dadurch bew irkte M etallnot, besonders die 
K upfernot D eutschlands geknüpft worden sind, und zeigte 
dann, wie es gelungen ist, dieser Gefahr durch eine erhebliche 
Steigerung der. K upfererzeugung aus erhöhter eigener F ör
derung und aus den’großerl Mengen gesam m elter A ltm etalle 
un te r glücklicher Lösung der dabei auf getre tenen  technischen 
Schwierigkeiten zu begegnen. Die Leistungsfähigkeit der 
deutschen K upferhüttenindustrie, h a t  dadurch eine starke, 
in  m ehrfacher H insicht beachtensw erte E rhöhung erfahren.

Im  einzelnen w urde dann  die G estaltung der K upier
h ü tten industrie  in den ändern  L ändern  un te r dem  für 
unsere H auptfeinde überaus nachteiligen Einfluß des 
Krieges behandelt, aus dem  jedoch die Vereinigten S taaten  
dank  der großen Erzeugungszunahm e und der sehr hohen 
Preise großen N utzen ziehen konnten.

E ine eingehende B etrach tung  erfuhr die überall vom 
Kriege besonders s ta rk  beeinflußte Z inkhüttenindustrie, 
wobei dargelegt wurde, welche erhebliche Leistungen die 
ausreichende A ufrechterhaltung der deutschen Zink- und 
Bleierzeugung erm öglicht und zu bedeutsam en technischen 
F o rtsch ritten  geführt haben. D en feindlichen L ändern  ist



562 G l ü c k a u f Nr.  27

tro tz  der im Ü berfluß vorhandenen, vor dem  Kriege zur 
V erhüttung  nach 7  Belgien und D eutschland gelieferten 
australischen und ändern  E rze eine w esentliche Steigerung 
ih rer Zinkgewinnung nicht gelungen, und sie haben infolge
dessen sehr teures am erikanisches Zink beziehen müssen. 
Die Z inkhütten industrie  der V ereinigten S taa ten  ist dabei 
zu einem riesigen Anwachsen der Zinkerzeugung u n te r 
Erzielung fabelhafter Gewinne, aber auch vielfach zu nach
lässiger, das Ausbringen beeinträchtigender Arbeitsweise 
gelangt, deren schädliche W irkungen sich do rt vielleicht 
in  d e r Z ukunft noch bem erkbar m achen werden. Nach 
näherm  Eingehen auf die bem erkensw erte E lek tro ly tzink
gewinnung in  der U nion besprach der V ortragende noch 
die Verschiebungen, die sich w ährend des Krieges in  der 
Zinkerzversorgung entw ickelt haben, und behandelte  dann  
nacheinander die V erhältnisse der Blei-, Zinn-, Aluminium-, 
Nickel-, A ntim on-, Arsen- und Goldgewinnung in  den in 
B e trach t kom m enden Ländern.

Die während des Krieges in  D eutschland erzielten 
günstigen Ergebnisse faß te  er folgenderm aßen zusam m en:

1. E ine gewaltige S teigerung d er Leistungsfähigkeit der 
deutschen K upferhüttenindustrie. B edeutsam e F o rtsch ritte  
in  der K upferm etallurgie hinsichtlich der V erarbeitung von 
arm en E rzen und A ltm etallen.

2. E ine ausreichende A ufrechterhaltung der deutschen 
Blei- und Zinkerzeugung tro tz  der aufgetretenen großen 
Schwierigkeiten. W ichtige V erbesserungen in  der Technik 
der Zinkgewinnung und der V erarbeitbarkeit des Zinks.

3. Erhebliche Steigerung bzw. Begründung einer 
deutschen A lum inium gewinnung auf breiter Grundlage 
u n te r Befreiung von französischem  Rohstoff.

4. E ine ganz bedeutende Zunahm e der Nickelgewinnung 
a u s ' eigener Förderung.

5. B em erkensw erte F o rtsch ritte  hinsichtlich der Arsen- 
m etallgew innung in  großem  M aßstabe.

6. W ertvolle Lösungen in  der sogenannten E rsa tz
m etallfrage.

An den m it lebhaftem  Beifall aufgenom m enen V ortrag  
schloß sich eine längere E rörterung.

D en zw eiten V ortrag  »Die t e c h n i s c h e  E n tw ic k lu n g  
d e r  S c h w e f e l s ä u r e f a b r ik a t io n «  hielt Ingenieur 
P e te r s e n ,  Berlin. Bei dem  großen U m fang des Stoffes 
beschränkte er sich darauf, die E ntw icklung der. w ichtigsten 
R östöfen fü r  Z inkblende und blendige P roduk te  zu kenn
zeichnen,und hob hierbei besonders die m it den mechanischen 
Öfen von E te g e le r  und d e  S p i r l e t  erzielten Erfolge 
hervor. Von den beiden V erfahren zur Gewinnung von 
Schwefelsäure konnte d e r K ürze der Zeit wegen nur das 
K am m erverfahren in etwas ausführlicherer Form  behandelt 
werden. D ie Rolle, die das S tickoxyd bei dem  Entw icklungs
gang dieses V erfahrens einnim m t, w urde eingehend er
ö rte r t und durch G egenüberstellung der Anlage-, Ge- 
stehungs- und T ilgungskosten nachgewiesen,, daß  die gegen 
die ausgedehnte Anwendung des Stickoxyds erhobenen 
E inw ände unberechtig t sind.

Von B edeutung für die H a ltb a rk e it der B leiausrüstung, 
und die m öglichste H erabm inderung der Anlagekosten ist 
d ie richtige W ahl der F orm  d er Bleikam m ern, in denen 
sich der B ildungsvorgang der Schwefelsäure abspielt. Hohe 
K am m ern m it großem  Q uerschnitt sind in  dieser H insicht 
am  günstigten. W ie fü r die einzelnen K am m ern, so befü r
w orte te  der V ortragende auch fü r die ganzen System e 
m öglichst große Abmessungen, die sich in Anlage- und 
B etriebskosten am  billigsten stellen.

N achdem  die W ahl der B au art fü r Schwefelsäure- 
fabriken, bei der im m er m ehr der E isenbau gegenüber dem  
sehr schwer ausfallenden H olzbau bevorzugt wird, e rö rte rt

war, w urde die A ufhängung der Bleiwände, durch die eine 
m öglichste Schonung dieses teuersten  Teils der Anlage 
angestreb t wird, besprochen. Aus einem Vergleich der 
A nlagekosten eines a lten  und eines neuzeitlichen System s 
ließ sich nachweisen, daß die V erwendung der besten H ilfs
m itte l bei Sclnvefelsäurefabriken zu den geringem  K osten 
füh rt.

Auch diese Ausführungen fanden die lebhafte Aufm erk
sam keit und den Beifall der V ersam m lung,

D en Schluß der Tagung b ilde te  am  nächsten  Morgen 
die Besichtigung der S tädtischen G asansta lt 6 in Tegel 
m it ihren N eubauten  ¿ u n d  bem erkensw erten B etriebs
einrichtungen.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in  der Auslegehalle des K aiser
lichen P a ten tam tes  ausliegen.

Vom 8. Ju n i 1910 an.
10 u. Gr. 14. K. 00 801. H einrich K öppers, Essen (Ruhr), 

M oltlrestr. 29. V erfahren und  V orrichtung zur V erkokung 
gasreicher K ohlen m it vorheriger V erdichtung durch 
S tam pfung. 10. 0. 15.

20 n. Gr. 18. G. 43 825. G esellschaft für F örderan lagen  
E rn s t H eckei m .b .H . ,  Saai brücken. Seilklem m vorrichtung 
für D rah tse ilbahnen . 16. 3. IO.

21 h . Gr. 12. G. 43 022. G esellschaft für e lek tro tech
nische In d u strie  m. b. H ., Berlin. E lek trodenarm  für 
elektrische Schweißm aschinen. 14. 1. IG.

24 c. Gr. 11. L. 40 078. D eutsche E v ap o ra to r G. m. 
b. I-L, Berlin. K oksfeuerung für Gaserzeuger m it rec h t
eckiger K am m ergrandfläche und rechteckiger E in sch ü tt
öffnung und m it U nterw indgebläse. 27. 10. 13.

35 b. Gr. 1. Z. 9137. P au l Zurstrassen, K arlsruhe i. B., 
'B oeckhstr. 23. Aufzug- und Senkvorrichtung für auf einer 
geschlossenen Schleife m it geneigten S trecken verkehrende 
elektrisch betriebene H ängebahnw agen. 7. 7. 14.

50 c. Gr. 5. G. 41451. D r. G ustav  G röndal, D jursholm , 
Schw eden; V ertr .: H . Sprihgm ann, E. H erse, P at.-A n
w älte, B erlin  SW 01. K ugelm ühle zum  N aßm ahlen. 4. 4. 14. 
Schw eden 5. 4. 13.

59 a. Gr. 1. G. 43 050. D av id  Grove G. m. b. H ., 
C harlo ttenburg . V erfahren zur F örderung  von veru n 
rein ig ten  F lüssigkeiten. 29. 1. 10.

Vom 13. Jun i 1910 an.
1 a. Gr. 25. G. 42 948. Dr. G ustaf G röndal, D jursholm , 

Schw eden; V ertr .; H . Springm ann u. E . H erse, P a t.-  
A nw älte, B erlin  SW 61. V erfahren und V orrichtung zur 
A ufbereitung von E rzen  nach einem  Ölschwim m verfahren.
29. 5. 15.

5 b. Gr, 7. G. 39 708. Thom as Glendinning, H arold 
W illiam C layden und  E m e s t S tephenson S tephens, M arais- 
burg, T ransvaal; V ertr .; H einrich N eubart, Pat.-A nw ., 
B erlin  SW 61. G esteinbohrer m it durch schraubengang
förmige A nlauffläche am  H alte r befestig ter E insatzschneide. 
12. 8. 13. E ngland. 9. 12. 12.

5 b. Gr. 7. W . 45 447. A lfred W agner, K attow itz- 
Zalenze, O.-S., B reitestr. 17. K onuszapfenbefestigung für 
G csteinschneckenbohrer m it Schneckenführung im Spindcl- 
kop i. 24. 0. 14.

5 b. Gr. 9. R . 42 073. A dalbert R utenborn , A ltenessen, 
B ruckm annstr. IS. Schräm m aschine, bestehend  aus einer 
Reihe nebeneinanderliegender Bohrer, die m itte ls  einer 
K e tte  gem einsam  angetrieben  w erden. 21. 6. 15.

5 (1. Gr. 8. G. 43 411. Charles Broc Galvjn, Cornwall, 
V. S t. A .; V ertr .; D r. B. A lexander K atz  und  D ipl.-Ing. 
E . B ierre th , Pat.-A nw älte, Berlin SW  48. V orrichtung 
zur E rm ittlu n g  der Abweichung von Bohrlöchern aus der 
Senkrechten  auf photographischem  W ege u n te r  B enutzung 
einer elektrischen B elichtungseinrichtung. 10. I I .  15.
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12 r. Gr. 1. K . '60 549. Dr. K onrad K ubierschky, 
Eisenach, R ichardstr. 4. V erfahren zur Entw ässerung von 
Teer, E rdölen  u. dgl. 15. 4. 15.

20 e. Gr. 16. W . 47 583. W itkow itzer S teinkohlen- 
Gruben, M ähr.-O strau ' (M ähren); V ertr.: P at.-A nw älte
Dr. R . W irtli, D ipl.-Ing. C. W eihe, Dr. II. W eil und 
M. W irth, F ran k fu rt (Main), und W. D am e und D ipl.-Ing. 
T. R. K oehnhorn, Berlin SW 08. S elbsttätige K upplung 
für G rubenhunte; Zus. z. Antn. W . 46 708. 29. 2. 16.

50 e. Gr. 5. H . 67 024. H einrich H öhnem eier, Haus"
berge, Bz. M inden i. W. Sieblose V erbundkugelm ühle' 
besonders für N aßm ahlung m it m ehrern  hin tereinander 
liegenden M ahltrom m eln. 8. 7. 14.

50 e. Gr. 11. M. 58 737. M aschinenfabrik und  M ühlen
b au an sta lt G. L u ther, A.G., Braunschweig. M ahlm aschine 
nach  A rt der m it m ehrern  konzentrischen M ahlring
kam m ern ausgerüste ten  Schleuderm ühlen. 5. 11. 15.

81 e. Gr. 38. A. 26 747. A ktiebolaget Lux, Stockholm
(Schweden); V eitr.: M. Mintz, Pat.-A nw ., B erlin  SW 11.
S icherheitsvorrichtung an L ägerbehältern  für feuergefähr
liche F lüssigkeiten. 29. 1. 15. Schweden 7. 2. 14 u. 17. 3. 14.

87 b. Gr. 3. K. 59 086, A lbert K räm er, Berlin, Burg-
grafenstr. 2 a. Schlagwerkzeug, bei dem  der H am m erbär 
von einer um laufenden W elle m ittels einer K urvenscheibe 
in  h in- und  hergehende Bewegung v erse tz t wird. 4. 6. 14.

Gebrauchsm uster-Eintragungen,
b ek a n n t gem acht im Reichsanzeiger vom  13. Ju n i 1916,

10 b. 647 940, Dr. W erner Esch, H am burg, M ühlen
kam p 5. P reßkohle. 8. 5. 16.

10 b. 647 941. Dr. W erner Esch, H am burg, M ühlen
kam p 5. P reßkohle. 8. 5. 16.

19 a. 647 829. Rudolf Höing, G elsenkirchen, S tein -
m etzstr. 24. U n terlagp latte  für Grubenschienen. 2. 5. 10.

20 a . 647 916. j .  Pohlig A.G., Köln-Zollstock, und 
W. Ellingen, K öln-Lindenthal. Seilklemm e für Einseil- 
sclnvebebahnen. 7. 10. 15.

20 (1. 648 066. Heinrich K öppers, Essen (Ruhr), Moltke- 
s traße 29. Streudüse. 27. 5. 15.

4 0 a . 647 983. F ranz Papouschek, Salzburg; V ertr.;
P at.-A nw älte Dr. R. W irth , C. W eihe, Dr. H. Weil, F ra n k 
fu rt (Main), und T. R. K oehnhorn, W. Dame, Berlin SW 68. 
SclrachtofenVerschluß m it E in rich tung  zur künstlichen 
Zugvergrößerung. 23. 5. 14.

40 a. 647 984. F ranz P apouschek, Salzburg; V ertr.; 
P at.-A nw alte  Dr. R. W irth , C, W eihe, Dr. H. Weil, F rank 
fu rt (Majn), und  T. R. K oehnhorn, W. Dame, Berlin SW 68. 
L ageranordnung fü r das Flügelrad eines E xhausto rs. 
23. 5. 14.

40 a. 647 985. D r. W ilhelm Buddeus, Charlottenburg, 
M omm senstr. 20. R ost- und Sintcrofen m it Anheizofen. 
17. 7. 14.

42 1. 648 054. P h ilipp  Scherm uly, F ra n k fu rt (Main),
Moselstr. 58. A pparat nach A rt der W ünschelrute, zur 
Nachweisung von W asser, Erzen, Erdöl, Kohlen u. dgl. 
20. 5. 16.

50 c. 648 033. Gauhe, Gockel & Cie., G. m. b. H ., 
Oberlalrnstein (Rhein). Kollergang m it angetriebenem  
Teller und Läufer. 20. 10. 15.

59 c. 047 967. F ritz  Meier, D üsseldorf-H eerdt, H ansa
alice 305. F itting-Schlam m pum pe. 18. 5. 10.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem angegebenen 

Tage auf drei Jah re  verlängert worden.
46 d. 633 342. Förstersclre M aschinen- und A rm aturen- 

F ab rik  A.G., A ltenessen (Rheinl.). Förderrutschenm otor. 
25. 4. 16.

46 d. 633 972. Pprsterschc M aschinen- und A rm aturen
fab rik  A.G., Altenessen (Rheinl.). Förderrutschenm aschine. 
25. 4. 16.

81 e. 634 871. Hugo K lcrner, Gelsenkirchen, Sehalker- 
straßc 164. V orrichtung zum A ntrieb von Schüttelru tschen.
I I .  5. 16.

Deutsche Patente.
10b  (7). 292 454, vom 4. O ktober 1913. J o h a n n e s

E f r e m  in W o l te r s d o r f  b. E r k n e r .  Anlage zu m  B riket
tieren m it Rohnaphthalin.

D as R ohnaphthalin  fließt auf seinem Wege von einer 
d ich t geschlossenen Schmelzvori icht ung a nach der 
Brause l, die es über das-B rike ttiergu t verte ilt, durch eine 
H eizkam m er /  hindurch, in der das etw a 80° C heiße R oh
naph thalin  u n te r  einer K ühlvorrichtung fü r das Sublim at 
so lange zurückgehalten w ird, b is etw a 1 /0 seines Gewichts 
sublim iert ist. t H ierbei w ird die E igenschaft des R oh
naph thalins ausgenutzt, sich schon beträchtlich  un te r 
seinem Siedepunkt zu verflüchtigen. Als R obgut kom m t 
vorteilhaft die bei etw a 70° G flüssig werdende F rak tion  
des R ohnaphthalins zu r Anwendung.

12 d (16). 292 172, vom 25. April 1914. W a l te r  E d w in  
T r e n t  in R c n o  (N e v a d a , V. St. A.). Vorrichtung zum  
Absondern von festen Bestandteilen aus Flüssigkeiten, Schlamm  
Trübe u. dgl.

An einem  um laufenden R ahm en sind parallel zur D reh
achse liegende F ilte rkasten  c schw ingbar aufgehängt. 
Sie werden bei jeder U m drehung in bestim m ten Zeiträum en 
m it G ut gefüllt, das nacheinander einer Saugw irkung und 
einer D ruckw irkung unterliegt. D as F ilte rg u t w ird fo rt
laufend einer zur D rehachse konzentrisch angeordneten 
Trom m el 6 zugeführt, von der es durch Röhren a in die 
achsialen F ilte rkasten  gelangt. Diese nehm en im  Innern 
zwei voneinander getrenn te Röhrenrahm en auf, von denen 
die Röhren des einen an die Saugvorrichtung, die Röhren 
des ändern an die D ruckvorrichtung angeschlossen sind, so 
daß die F lüssigkeit aus den an den F ilte rn  hängenden
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.Massen abgesaugt bzw. die noch anhaftenden R ückstände 
von ihrem  S itz gelockert werden können.

101) (9). 292 541, vom  31. Ju li 1915. E m i l  S c h i-
m a n s k y  in B e r l in .  Verfahren zum  Trocknen feuchter B renn
stoffe unter Zusetzung von gebranntem K alk .

D er B rennstoff w ird vor dem  K alkzusatz vorgetrocknet 
und nach dem K alkzusatz gepreßt, wobei die im  vorge
trockneten  Brennstoff noch vorhandene W asserm enge und 
die zugesetzte Kalkm enge in einem  solchen V erhältnis 
zueinander stehen, daß die ganze Kalkm enge gelöscht w ird 
und die Löschungswärm e genügt, um das übrige W asser, 
sow eit erforderlich, zu verdunsten.

1 2 a  (2). 292 309, vom  1. Ju li 1913. F e r d in a n d
W o ls e s k y  in  T e s c h e n  und R u d o l f  V o lc s k y  in  P ra g .  
K ontinuierlicher K onzentrations-, Verdampf- und Verbren
nungsofen für Flüssigkeiten (Laugen, Ablaugen u. dg l.)  m it 
übereinander ' angeordneten Verdam pf schalen. F ü r diese 
Anm eldung w ird gem äß dem  U nionsvertrage vom 2. Juni 
1911 die P rio r itä t auf Grund der Anm eldung in Ö sterreich 
vom 14. A ugust 1912 beansprucht.

Die durch die Abhitze des Ofens konzentrierten  F lüssig
keiten werden aiif eine Anzahl in  einzelnen A bschnitten des 
Ofens e ingebauter flacher Verdam pfschalen a geleitet und 
eingedickt. U n ter jeder Verdam pfschale is t ein G itte r
werk b angebracht, an dem die von der V erdam pfschale 
überschäum ende F lüssigkeit w eiter verdam pft oder ver
b ran n t wird.

121 (4). 292 491, vom 16. D ezem ber 1914. J o s e f
S c h n i tz le r  in B o c h u m . M ischvorrichtung fü r die K ühl
flüssigkeit bei der Chlorkaliumgewinnung.

Säm tliche von den K ühltaschen abführenden Leitungen 
m ünden in  eine gem einsame Leitung. Aus ih r  geht die 
K ühlflüssigkeit durch eine oder je nach den U m ständen

durch m ehrere Leitungen in  eine zweite M ischkam m er über, 
aus der dann  wiederum  so viel A usm ündungen vorhanden 
sind, als K ühltaschen in dem nächsten  B ehälter bed ien t 
werden m üssen. H ierdurch läß t sich eine M ischung des 
gesam ten von B ehälter zu B ehälter übergeführten K ühl
m ittels erzielen.

12 e (2)'. 292 384, vom S. F e
b ru ar 1914. H a n s  E d u a r d  
T h c is e n  in  M ü n c h e n . Vor
richtung zur Ausscheidung von 
festen und flüssigen Beim engun
gen aus Gasen während der Z en
trifugierung in  Gaswaschventi- 
laloren oder ändern Zentrifugal
waschern. Zus. z. P a t. 249 763.
Längste D auer; 28. N ovem ber 
1925.

Die V entilatorflügel sind m it 
einem  A usschnitt e versehen, 
in den die R ingscheibe d  so 
w eit h ineinrag t, daß das an 
der W aschfläche b entlang- 
spritzende W asser m öglichst 
vollständig in die R innen c 
abgeleitet w ird. Auf diese 
Weise w ird das M itreißen des 
W assers in die äußern Zcntri- 
fugierflügel wesentlich herab 
gem indert und u n te r  U m stän
den ganz verhindert, so daß 
naturgem äß auch  der K raftau f
wand geringer w ird. D er die V entiiatorflügel unten 
versteifende R ing a is t dabei m öglichst w eit außen, und 
zw ar so angeordnet, daß  das aus der D esin tegrator
vorrichtung austre tende Gas- und W assergem isch auf der 
ganzen W aschfläche, besonders auch auf deren un terstem  
Teil, zen trifug iert w ird.

21 h (12). 292 618, vom 10. N ovem ber 1914. P f r e tz s c h -  
n c r  & Co., M a s c h in e n f a b r ik  in P a s in g - M ü n c h e n .  
Verfahren zum  Verbinden von überlappten Blechen aus A lu 
m in ium , M essing und ändern M etallen oder M etallegierungen  
ohne eigentliche Schweißlem peralur, Zus. z. P at. 290 745. 
L ängste D auer: 20. F eb ru ar 1929.

D ie K ühlung der Berührungsflächen der überlappten 
Bleche m it den E lektroden erfo lg t durch Aufblasen von 
Gasen oder auch von Luft. D urch  besonders sieh  zur 
K ühlung eignende Gase können die Flächen ohne V er
änderung, O xydation o. dgl. geschweißt werden.

24 e (3). 292 497, vom 24. A ugust 1915. F r i t z  H e l l e r  
in I v a s n ia u  b. P i l s e n  (Böhmen). W indkasteneinrichtung  
für Gaserzeuger m it im  Querschnitt runder Vergasungs
kammer. Zus. z. P at. 291 657. L ängste D auer: 11. Olctobcr 
1928.

Die Q uerschnitte der Düsen fü r  das D am pfluftgem isch 
sind  so gewählt, daß sic von der E in tr itts te llc  des D am pf
luitgem isches in den um fänglich angeordneten W indkasten 
nach beiden Seiten hin gegen die dem  E in tr i t t  gegenüber
liegende Stelle des W indkastens an Größe zunehmen.

35 I) (1). 292 199, vom 4. A pril 1915. U n ru h &  L ie b ig , 
A b te i lu n g  d e r  P e n ig e r  M a s c h in e n f a b r ik  u n d  E i s e n 
g i e ß e r e i  A.G. in L e ip z ig - P la g w itz .  Fernsteuerung für 
elektrisch betriebene Laufkatzen.

In die K raftleitungen g und h fü r das H ub- und F ah r
werk is t eine für zwei Schaltstellungen eingerichtete K on
tak tbrücke c, d eingebaut, die bei jedesm aliger E inschaltung 
der zugehörigen K raftleitung  durch einen M agneten in die 
die entgegengesetzte Bewegung wie vorher veranlassende 
S chaltstellung um gesteüert w ird, so daß, wenn das H ub
werk vorher auf Senken eingestellt war, bei der folgenden 
E inschaltung der zugehörigen K raftlcitung  die K o n tak t
brücke se lb stä tig  auf H eben steuert. Jede der um  eine
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senkrecht zur Aclise des zugehörigen M agneten a, b liegende 
Achse schwingbare K ontaktbrückc trä g t einen zweiarmigen 
Hebel e, f, dessen A nne in  der M itte m it Schrägflächen 
keilförm ig zusamm enlaufen. Sie sind so angeordnet, daß 
der U m steucrbolzen eines m it dem M agnetkern gelenkig 
verbundenen Schwinghebels i, wenn dieser sich nach einer

U m steuerung in die M ittellage einstellt, an der einen 
Schrägfläche entlang und über die K eilspitzc nach der 
ändern.Schrägfläche g leitet, so daß nunm ehr bei Erregung 
des U m schaltm agneten die andere Schaltstellung herbei- 
geftihrt w ird.

40 ii (4). 202 487, vom 9. März 1915. D r . W. H o m m e l 
in C l a u s th a l  (Harz). K rählarm  für mechanische Röstöfen 
m it zw ei versetzt zueinander angeordneten Schaufelgruppen, 
die schräge, senkrecht zur Ofensohle stehende Arbeitsflächen  
aufweisen.

Die Schaufeln des Armes haben pflugscharartige A rbeits
flächen, die so gerich te t sind, daß das Itö stg u t in der Längs
rich tung  des Ofens vorw ärts bewegt wird, wenn d er Arm 
senkrecht zur Längsrichtung des Ofens h in  und her bewegt 
wird. Außerdem  haben die Schaufeln eine in der Bewegungs
richtung des Arm es liegende Arbeitsfläche, die m it der 
Grundfläche der. Schaufeln eine scharfe K ante b ildet und 
so schräg ansteig t, daß das sich an den Seitenw änden des 
Ofens anhäufende G ut über sic hinw eggleitet und so von 
ihnen abfällt, daß  es bei der Bewegung des Armes in  en t
gegengesetzter R ichtung von der pflugscharartigen A rbeits
fläche der Schaufeln e rfaß t wird. Die Schaufeln jeder 
Gruppe können un ten  durch  brückenartige Wege m it
einander verbunden sein, die in derselben R ichtung schräg 
ansteigen wie die schräge Arbeitsfläche der Schaufeln.

S i e  (15). 202 510, vom 20. A ugust 1915. W i lh e lm
R e in h a r d  in K re fe ld .  Aufhängevorrichtung fü r pendelnde 
Bergwerksrutschen bei Verwendung von eisernen Unterzügen 
im  Ausbau.

Ü ber die eisernen U nterzüge des A usbaues wird ein 
S chlitten  geschoben, an dem  die R utsche aufgehängt ist. 
Der Schlitten  kann  m it Nasen versehen sein, auf denen das 
die R utsche tragende Gestell nach A rt eines der W age
balken aufrüh t.

74 I) (4). 292 211, vom  13. J a 
nu ar 1914. S c h o e l le r  & Co. 
in F r a n k f u r t  (Main). Vor
richtung zur selbsttätigen K en n t
lichmachung gasiger Verände
rungen in  der A tm osphäre tn i 
H ilfe einer durch eine porösi 
Platte abgedeckten Diffusions- 
kannner.

Ü ber der porösen P la tte  i 
is t durch eine zweite, heim 
artige  H aube 6, die einen fü:
L uftström ungen bchindertenZu 
t r i t t  frei läßt, eine zweite K am m er gebildet, in 'der sich 
bei ruhiger A tm osphäre die zu prüfenden Gase sammeln 
und gehalten werden können. H ierdurch is t es möglich, an 
Stelle der m it fraglichen V orrichtungen n u r feststellbaren 
relativen Messungen auch angenähert absolute W erte der 
zu prüfenden V erunreinigungen zu messen.

Biieherscliau.
Die Iialirohsaize, ihro Gewinnung und Verarbeitung. Von

Dr. W . M ic h e ls  und C. P r z ib y l la ,  V ienenburg. 
(Chemische Technologie in E inzeldarstellungen, Spezielle 
chemische Technologie) 347 S. m it 149 Abb. und 1 Ü ber
sichtskarte. Leipzig 1916, O tto  Spamer. Preis geh. 
23 Jt, geb. 25 M.
Das vorliegende Buch b ie te t se it der H erausgabe des 

W eikes von P f e i f f e r  im  Jah re  1887 die erste zusam m en
fassende D arstellung der V erarbeitung der Kalirohsalze, 
nachdem  in  der Zwischenzeit lediglich Einzelfragen in 
A ufsätzen oder kurzen Schriften, noch dazu häufig in  ein
seitiger oder tendenziöser Weise, b e h a n d e lt. worden sind. 
D ie schwierige Aufgabe, nach so langer Entw icklungszeit 
einer Industrie  ihre Arbeitsweise richtig  zu schildern, ist 
gut gelöst worden. Das .W erk b ie te t eine übersichtliche 
D arstellung aller einschlägigen Fragen sowie vielfach w ert
volle Hinweise auf Besonderheiten in  der Verarbeitung, 
ferner Ausführungen über neue V erfahren und Versuche, 
um  den B etrieb  w irtschaftlicher zu gestalten.

E inen zu großen U m fang h a t  der A bschnitt über die 
geologischen und  bergm ännischen V erhältnisse angenommen, 
über die schon anderw eitig ausführlichere zusam m en
hängende Veröffentlichungen erschienen sind. Gerade die 
Absicht, das W erk als einen Sonderhand der »Chemischen 
Technologie« erscheinen zu lassen,, h ä tte  dafür gesprochen, 
die eigentlich n ich t in  diesen R ahm en gehörenden Aus
führungen fortzulassen oder wenigstens nur kurz zu fassen, 
dafür aber die Ausführungen über die eigentliche V erar
beitung der Salze eingehender zu gestalten.

Der H au p tab sch n itt über die fabrikm äßige V erw ertung 
der Salze, der durch zahlreiche gu te Abbildungen erläu tert 
wird, behandelt nach einer theoretischen E in le itung  über 
die Grundlagen des Verlösungsprozesses in  ausführlicher 
W eise dessen Verlauf sowie den Fortgang der V erarbeitung 
bis zur D arstellung der fertigen Erzeugnisse sowie ihrer 
Speicherung und Verladung. In  einem besondern Teil 
werden die neuerdings im m er m ehr zur Anwendung ge
langenden fortlaufend arbeitenden E inrichtungen und 
Verarbeitungsweisen eingehend geschildert. W eitere A b
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sch n itte  bringen die V erarbeitung der M utterlaugen auf 
künstlichen K arnallit, die Gewinnung der Nebenerzeugnisse 
(Kieserit, B ittersalz, G laubersalz, Brom  und Chlormag
nesium}, die H erstellung der schwefelsauern Salze und die 
B eseitigung der F abrikationsrückstände und der Laugen. 
Zum Schluß folgen Angaben über den V ertrieb durch das 
S ynd ikat sowie über die Verw endung der Salze in  L and
w irtschaft und Industrie , ferner Ü bersichten über die be
stehenden W erke sowie über Förderung und Verbrauch.

Das Buch berücksichtigt Theorie und P rax is in  gleicher 
W eise und ist w ertvoll sowohl fü r F achleu te als auch für 
F ernerstehende. W.

M erkblatt Nr. 1 vom 1. A pril 1916 der Prüfstelle für E rsatz
glieder. 8 S. m it 28 Abb.

M erkblatt Nr. 2 vom 15. Mai 1916 der Prüfstelle für E rsatz
glieder. 4 S. m it 14 A bb. Zu beziehen durch  die P rü f
ste lle  fü r Ersatzglieder, C harlo ttenburg  2, F rauenhofer
s tra ß e  11/12.
Um eine P rüfung der vielen auf den M ark kom m enden 

E rsatzglieder fü r K riegsbeschädigte in sachverständiger 
und unparteiischer W eise durchführen  zu können, ist 
u n te r M itw irkung des Vereines deutscher Ingenieure eine 
P rüfste lle  fü r E rsatzglieder errich te t worden, die auch 
als G utach terstelle  . fü r das Kgl. preußische Kriegs
m inisterium  d ient. D er S taa tssek re tär des Innern  h a t dafü r 
d ie R äum e der S tändigen A usstellung fü r A rbeiterw ohlfahrt 
in C harlottenburg, F raunhoferstr. 11/12 zur Verfügung 
gestellt, wo sich zugleich auch  die vom R eichsam t des 
Innern  v eran sta lte te  A usstellung für E rsatzglieder befindet. 
D er V orstand der P rüfste lle  se tz t sich aus Ingenieuren, 
Ä rzten und O rthopädie-M echanikern zusamm en, die ge
m einsam  die zur P rüfung  eingereichten E rsatzglieder h in 
sichtlich ihrer baulichen D urchbildung und ihrer V er
w endbarkeit einer U ntersuchung unterziehen. E in  S tab  
von 5 D iplom -Ingenieuren, einem Meister, einem V or
a rb e ite r und einem B andagisten s te h t dem  V orstand zur 
Seite; er überw acht die E rprobung der Glieder im  D auer
betriebe und m acht gleichzeitig Vorschläge für etwaige 
bau liche A bänderungen und Verbesserungen. Das A rbeiten 
m it den G liedern geschieht durch K riegsbeschädigte, die 
m it der H andhabung v e r tra u t gem acht w erden und spä ter 
andere anzulernen haben. D abei wird in  erster Linie auf 
fachkundige und arbeitsw illige L eu te  gesehen, von deren 
M itarbeit m an  sich gleichfalls F o rtsch ritte  im K unst
g liederbau verspricht. D ie Glieder w erden an  der B e
dienung von M aschinen und A rbeitsgeräten  aller A rt er
probt, und zwar etw a 2 bis 3 M onate lang bei 6 bis Istünd iger 
A rbeitszeit, um  dem  A rbeiter genügend Zeit zu lassen, sich 
m it dem  Gliede v e r tra u t zu m achen, und ferner, um  die 
B etriebsicherheit auch bei D auerbeanspruchung einwand
frei feststellen zu können.

E ine w eitere w ichtige T ätigkeit der P rüfste lle  ist die 
Norm alisierung der V erbindungsteile der Glieder, der 
Schraubengewinde und der Ansatzzapfen, um  gegebenenfalls 
diese Teile in Massen und daher billig und schnell hersteilen 
zu jcö n n e n  und um  auch  eine bequem e Auswechslung zu 
ermöglichen.

Die P rü fste lle  gibt fortlaufend M erkblätter heraus, in 
denen über ihre E rfahrungen  berich te t wird. Ih re  w eiteste 
V erbreitung ist dringend erw ünscht. Zwei davon sind 
bereits erschienen. M e r k b la t t  N r. 1 g ib t eine allgem eine 
Übersicht über die Zusam m ensetzung und das A rbeits
gebiet d e r P rüfste lle  und b ring t dann  einen B ericht über 
d ie von dem  L andw irt K eller erfundene und seit 12 Jah ren  
benu tztesog . K e l l e r  - H a n d . D er technische, von Professor 
S c h l e s i n g e r  herrührende Teil des B erichtes b rin g t m it

H ilfe einer großen Anzahl von A bbildungen die B au art der 
H and und ih re  v ielfältige Benutzüngsweise fü r leichte und 
schwere A rbeiten sowie auch für solche, die eine bestim m te 
Geschicklichkeit erfordern, wie das K nüpfen einer Schlinge, 
das Spitzen eines Bleistifts, das Schreiben, Essen usw. Der 
ärztliche Teil des B erichtes rüh rt von Professor B o  r c h a r d t  
und Dr. R a d i k e  her und befaß t sich nam entlich m it der 
zw eckentsprechenden A nbringung der H and an dem  A rm 
stum pf un ter Verm eidung von Schm erzem pfindungen und 
u n te r  m öglichster S teigerung der K ra ft und Geschicklich
keit des V erletzten. Beide G utachten  kom m en zu dem 
Schluß, daß die K eller-H and als vorzügliches U niversalgerät 
bei A m putierten  am  linken oder rech ten  U nterarm , b e 
sonders auch fü r landw irtschaftliche A rbeiter, empfohlen 
w erden kann.

D as M e r k b la t t  N r. 2 b efaß t sich m it der N o r m a l i 
s i e r u n g  der Schrauben und der Befestigungszapfen für 
die A nsatzstücke. Sowohl fü r die Befestigungsschrauben, 
die zum  V erbinden zweier Teile dienen, als auch fü r die 
Schrauben zum  Einstellen  zweier Teile gegeneinander 
w erden Norm alien festgesetzt, und zwar die bereits im 
M aschinenbau und in  der Feinm echanik allgem ein ein
geführten. Von außerordentlicher "Wichtigkeit ist auch die 
N orm alisierung der Befestigungszapfen fü r die A nsatz
stücke. F ü r jedes A rm gerät wird der gleiche Befestigungs
zapfen für irgendwelche A nsatzstücke festgesetzt. D er 
B enutzer kann  dann  je  nach seinem  Beruf und der aus
zuführenden H an tierung  beliebige A nsatzstücke in sein 
Kunstglied einsetzen, gleichgültig, welche B auart es h a t 
und woher es bezogen ist. Zu diesem  Zweck ist jedes A nsatz
stück m it einem zylindrischen Zapfen von 13 m m  D urch
m esser versehen, der in ein entsprechendes Loch im  K unst
glied eingesteckt wird. D urch einen S tift oder einen B a jo n e tt
verschluß erfolgt alsdann die sichere Befestigung. Die 
Abmessungen fü r alle diese Teile sind im M erkblatt genau 
angegeben, und es ist auch eine Anweisung für die P rüfung 
d er norm alisierten Teile m ittels Lehren vorgesehen.

W eitere Versuche, auch solche über Fuß- und Beinersatz 
sind im  Gange. E s kann  nu r der W unsch ausgesprochen 
werden, daß  die erfinderische T ätigkeit gerade auf diesem 
n ich t nur für den V erletzten, sondern auch fü r unser W irt
schaftsleben so überaus segensreichen G ebiet rech t lebhaft 
einsetzen möge.

Zur Besprechung ciugegangcnc Bücher.
(Die Schriftleitung b eh ä lt sich eine B esprechung geeigneter 

W erke vor.)
D o c lte r ,  C.: D ie M ineralschätze der B alkan länder und 

K leinasiens. 145 S. m it 27 Abb. S tu ttg a rt , F erd inand  
E nke. P reis geh. 6,40 Jl.

— , — u n te r  M itw irkung zahlreicher M itarbeiter: H an d 
buch der M ineralchem ie. 4 Bde. 2. B d. 10. Lfg. (Bogen 
41 -5 0 )  S. 641 -  800 m it Abb. D resden, T heodoi Stein- 
kopff. P reis geh. 7,50 Jl.

H a a s e ,  E .: T iere d er V orzeit. (N aturw issenschaftliche 
B ib lio thek  für Jugend und  Volk) 168 S. m it 88 Abb. 
und 1 Taf. Leipzig, Quelle & M eyer. P reis geb. 1,80 Jl.

K a y s e r ,  PL: L ehrbuch d er P h y sik  für S tudierende,
ü., verb . Aufl. 566 S. m it 349 Abb. S tu ttg a rt , F e r
d inand  E nke. P re is  geh. 13,40 J l.

K e ilh a c k ,  K onrad : L ehrbuch d er p rak tischen  Geologie. 
A rbeits- und U ntersuchungsm ethoden  auf dem  Gebiete 
der Geologie, M ineralogie und Palaeontologie. M it 
B eiträgen  von G. B e rg  u . a. 3., völlig neubearb . Aufl.
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2 Bde. 1. Bd. 536 S. m it 222 Abb. und 2 D oppeltaf. 
S tu ttg a rt , F erd inand  E nke. P reis geh. 16 -K. 

K rü s c h ,  P .: G erichts- und Verwaltungsgeologie. Die
B edeutung  der Geologie in  der R echtsprechung und 
V erw altung. F ür Geologen, B ergleute und Ingenieure, 
R ich ter, R echtsanw älte  und V erw altungsteam te , 
gerich tliche und P arte ig u tach tcr. 653.S. m it 157 Abb. 
S tu ttg a rt , F erd inand  Enke. P reis geh. 24 Jl. 

S te in d o r f f ,  U llrich: K riegstasei)enbuch. E in  H and
lexikon über den W eltkrieg. 352 S. m it 5 K arten . 
Leipzig, B. G. T eubncr. Preis geh. 3 Jl, geb. 3,50 Jl-

Zeitschriftenschau.
(Eine E rklärung der h ierun ter vorkom m enden Abkürzungen 
von Zeitschriftenlite ln  ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Nam ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 21 -  23 veröffentlicht. * b ed eu te t Text- oder 

Taf elabbild ungen.)

Mineralogie und Geologie.
D ie  W a n d e r u n g e n  d e r  m i t t l e r n  E lb e  b is  zu m  

H a r z  v o r  d e m  R a n d e  d e s  I n la n d e is e s ,  n a c h g e 
w ie s e n  a n  F lu  ß g c rö lle n .  Von K urtz. Z. Geol. Ges. 
Bd. 07. H . 4. S. 231/74*. Sam m lung kennzeichnender 
Flußgeschiebe in den Gebirgen von der Maas bis zur Oder. 
Die Vergleichung und Bew ertung der Schotterproben. 
Die einzelnen Sammelstellen der Schotter. O rientierung 
und Arbeitsweise in dem  in der Ü berschrift genannten 
zu untersuchenden Gebiet. Die Stellung der U rstrom 
täler. Das Präglazial. D ie glazialen W ege von E lbe und 
M ulde südlich von der Linie Torgau-Eilenburg-Leipzig. 
A lte S trom tälcr im Gebiet der un tern  M ulde und Saale. 
Die E lbstrom täler vom H arz bis nach Braunschweig und 
zum  O hretal.

S o m e  e f f e c ts  o f e a r t h  m o v e m e n t  in  t h e  c o a l 
m e a s u r e s  of t h e  S h e f f ie ld  d i s t r i c t ,  e tc . P a r t  11. 
Von Fearnsides. (Forts.) Coll. Guard. 9. Jun i. S. 1088/90*. 
Die Lage und E rstreckung des Barnsley-Kohlenflözes in 
dem genannten Bezirk sowie seine Ausbildung und B e
einträchtigung durch Störugen.. (Forts, f.)

D ie  B r a u n k o h l e n a b la g c r u n g e n  v o n  L iv n o -P o d -  
k r a j  u n d  Z u p a n ja c .  Von Turina. (Forts.) Mont. Rdsch.
16. Juni. S. 378/82. Geologische Beschaffenheit und E n t
wicklung des Vorkommens von Zupanjac. (Forts, f.)

D ie  E in w i r k u n g  e l e k t r o l y t a r m e r  W ä s s e r  a u f  
d i l u v i a l e  u n d  a l l u v i a l e  A b la g e r u n g e n  u n d  B ö d e n . 
Von Ram alin. Z. Geol. Ges. Bd. 67. H. 4. S. 275/311. 
Vorkom men elek lro ly tarm cr Gewässer. C harakter der 
Ablagerungen. W irkung elek tro ly tarm er Gewässer im 
arktischen Gebiet. Ausschläm m ung von V erw itterungs
böden. Tonortstein, Lettensohlen. Um bildungen in Böden. 
M olkenboden, Klebsand usw.

Ü b e r  e in ig e  fo s s i le  I n s e k te n  a u s  d e n  B r a u n 
k o h le n s c h ic h te n  (A q u ita n ie n )  v o n  R o t t  im  S ie b e n 
g e b irg e .  I I I .  Von Meunier. Z. Geol. Ges. Bd. 67. H. 4. 
S. 219/30*. Beschreibung der verschiedenen Arten.

Ilergbauteehnik.
D ie  E r d ö l f ö r d e r u n g  a u s  B o h r lö c h e r n .  Von 

Liwehr. (Forts.) Petroleum . 7. Jun i. S. 866/72*. Die 
F örderarten  m it H ilfe von D ruckluft, Erdölgas und der 
W asserstrahlbohrlochpum pe. Das E rdölförder verfahren 
der Tlock-Gesellschaft. (Schluß f.)

T.he h is to r y  o f t h e  s a f e ty j  1 a m p . Von Hardwick 
und O’Shea. Coll. Guard. 9. Juni. S. 1087/8. Übersicht 
über die Entw icklungsgeschichte der Sicherheitslam pe 
von den ersten Anfängen bis zur Gegenwart.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
V e r s u c h e  a n  e in e m  S t ie r le -K e s s e l  m i t  B e t r a c h 

tu n g e n  ü b e r  d e n  W ä r m e d u r c h g a n g .  Von Käm m erer. 
(Forts.) Z. B ayer. Rev. V. 15. Juni. S. 91/3*. W ärm e
verteilung längs der Heizflächen. Allgemeine Schluß
folgerungen. W eitere Auswertung der Versuchsergebnisse. 
(Forts, f.)

N e u e r u n g e n  a n  F c u c r u n g s a n la  g en  f ü r  f e s te  
B r e n n s to f f e .  Von Pradel. Feuerungstechn. 15. Juni. 
S. 212/6*. Der V ierteljahrsbericht behandelt Neuerungen 
an  W anderrosten, eine Torfstaubfeuerung für Lokomotiven, 
einen Zugregler für gem ischte Feuerungen, eine Saugzug
anlage, Funkenfänger in und auf der R auchkam m er, einen 
Kehr- ,oder Reinigungswagen für Feuer- und Flam m rohre, 
eine E inrichtung für rostlose G eneratoren und Schachtöfen 
sowie einen Heizröhrenkessel m it V erbrennungskam m er 
zwischen Feuerbuchs- und Röhrenkessel.

D ie  V e r h in d e r u n g  d e r  K e s s e l  s t  e in b i ld  u ng  d u r c h
S o d a  u n d  d e r  W a s s c r r c in ig e r  »N eckar« . Von 
Zschimmer. (Schluß.) Z. B ayer. Rev. V. 15. Juni. 
S. 93/5. Verlust von W ärm e und Soda bei der Reinigung 
m it K alk und Soda und bei der Anwendung des N eckar
verfahrens. Bedienungsvorschriften für die Neckarvorricli- 
tung, die bei E rfüllung der besprochenen Anfofderungen 
als einfach zu bedienende und gut und billig arbeitende 
E inrich tung  zur A ufbereitung des Speisewassers und zur 
Entschlam m ung des Dampfkessels bezeichnet wird.

Ü b e r  B e t r i e b s k o n t r o l l c  in  K e s s e lh a u s  u n d  
Z e n t ra le .  Von Grünewald. Kali. 1. Juni. S. 165/8. 
D ie D urchführung einer planmäßigen; Betriebsüberwachung, 
für die Vordrucke zur regelmäßigen E intragung von 
Betriebsaufzeichnungen m itgeteilt und besprochen werden.

H y d r o k o m p r e s s o r e n .  Von Heirich. Z. kompr. 
Gase. März. S. 33/6*. Beschreibung des H ydrokom - 
pressors. Seine Vorteile gegenüber dem  mechanischen K om 
pressor. V erw endung der H ydrokom pressoren. (Forts, f.)

M a ß n a h m e n  z u r  w i r t s c h a f t l i c h e n  A u s n u tz u n g  
d e r  S c h m ie r m i t t e l .  Von Meuskens. Kali. 1. Juni. 
S. 161/5. V erm inderung des Ö lverbrauches. A ufbereitung 
zurückgewonnener Öle. Die A bdam pfentölung und die 
dabei benutzten  Zentrifugal- und S toßkraftentöler. Das 
elektrolytische Ö lreinigungsverfahren. S treckung der Öle 
und Schm ierölersatz.

S c h m ie r ö le  f ü r  D ie s e lm o to r e n .  Von Rosemann. 
Petroleum . 7. Jun i. S. 872/6. Die G esichtspunkte, die bei 
der Auswahl der Betriebsöle für die Arbeitszylinder, den 
Kompressor sowie die Lager und Getriebeteile von Diesel
m otoren zu berücksichtigen sind. Die Proben zur F es t
stellung der E igenschaften eines Öles.

Elektrotechnik.
N e u a u la g e n  e l e k t r i s c h e r  F ö r d e r m a s c h in e n .  

M ont. Rdsch. 16. Juni. S. 374/8*. Kennzeichnung der 
verschiedenen Punkte, über die bei der .W ahl einer elek
trischen Förderm aschine eine grundlegende V erständigung 
zwischen dem  Besteller und der liefernden F irm a herbei
zuführen ist.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
Ü b e r  H o c h o f e n b e t r i e b  m it  h o c h e r h i t z t e m  G e

b lä s e w in d .  Von V enator. Feuerungstechn. 15. Juni.
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S. 209/12. B auart und B etrieb  der W inderhitzer. V er
brennung des gereinigten Gases. V erteilung der Gase. 
(Schluß f.)

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  e in e s  S p ä n e b r i k e t t z u s a t z e s  
a u f  d e n  V e r la u f  d e s  K u p o lo f e n s c h m e lz p r o z e s s e s  
u n d  a u f  d ie  Q u a l i t ä t  d e s  e r s c h m o lz e n e n  E is e n s .  
(Forts.) Gieß. Ztg. 16. Jun i. S. 181/3*. E influß der 
B rike tte  auf die E igenschaften besonders gezogener P robe
stäbe. E influß der B rike tte  auf die B iegungsfestigkeit. 
(Schluß f.)

D e r  h e u t ig e  S ta n d  d e r  n e u e r n  S c h w e iß v e r f a h r e n .
I II . Von Scliimpke. (Forts.) S t. u. E . 22. Jun i. 
S. 604/10*. Schw eißbrenner und Schweißflamme. Schwei
ßung m it gelöstem  A zetylen. Die Benzolschweißung. 
Leuchtgas- und Blaugasschweißung. Die Ausführung 
autogener Schweißungen. Schw eißbarkeit der M etalle bei 
autogenen Schweißungen. (Schluß f.)

D ie  E i n f ü h r u n g  d e r  w is s e n s c h a f t l i c h e n  B e
t r i e b s f ü h r u n g  in  d ie  G ie ß e re i .  Von Lohse. (Forts.) 
Gieß. Ztg. 15. Juni. S. 177/SO. Die w ichtigsten  N orm al
handgriffe fü r die Form erei und die für ihre A usführung 
erforderlichen N orm alzeiten. Das als »Bonus« bezeichnete 
Lohnverfahren von P arkhu rst. A usgestaltung der Auf
sichtsm aßnahm en. (Forts, f.)

T h e  e s t i m a t i o n  of m o is tu r e  in  c o a l.  Von W inmill. 
Coll. Guard. 9. Jun i. S. 1090. U ntersuchungen über den 
Feuchtigkeitsgehalt der Kohle.

B e s t im m u n g  d e r  B e n z o lk o h le n w a s s e r s to f f e  im  
S te in k o h le n g a s .  Von B erthold. J. Gasbel. 17. Juni. 
S. 321/6*. M itteilungen über die verschiedenen vom  V er
fasser durchgeprüften  V erfahren zur Benzolbestim m ung. 
A bänderung des als das zweckmäßigste erach te ten  a lten  
Paraffinölverfahrens. A ngestellte Versuche und ih re E r
gebnisse. Hinweis auf die M öglichkeit eines noch n icht 
erprobten  Verfahrens, bei dem  wieder Eis noch flüssige 
K ohlensäure erforderlich sein würden.

Ü b e r  d ie  D ic h te  d e s  f lü s s ig e n  W a s s e r s to f f s ,  
d e n  B r e c h u n g s e x p o n e n te n  u n d  d ie  D is p e r s io n  d e s  
f lü s s ig e n  W a s s e r s to f f s  u n d  d e s  f lü s s ig e n  S t i c k 
s to f f s .  Von A ugustin. (Forts.) Z. kom pr. Gase. März. 
S. 37/43*. M itteilungen über die Brechungsexponenten 
und die D ispersion des flüssigen W asserstoffs und des 
flüssigen Stickstoffs. (Schluß f.)

Ü b e r  d e n  E in f lu ß  d e s  W a s s e r d a m p f g e h a l t e s  
in  G a s b e t r ie b e n .  Von H ofm ann. St. u. E . 22. Juni. 
S. 597/603*. Nachweis der U nw irtschaftlichkeit einer Gas
reinigungsanlage, bei der die möglichst tiefe  A bkühlung 
vernachlässigt und deren w esentlichstes M erkmal »Waschen 
und K ühlen in einem A pparat« ist. (Schluß f.)

D r u c k ta f e l  f ü r  E rd g a s .  Von Banki. Z. d-, Ing.
17. Jun i. S. 512/5*. Tafel der D ruckabfallinien fü r v e r
schiedene Rohrdurchm esser und Gasgewichte. E ntw urf 
einer E rdgasleitung nach am erikanischem  V orbild. E in 
fluß  der A bschnittlängen auf die G asfö rderung .^ \ W irt
schaftlich günstigste Erdgasleitungen.

F o r m e ln  d e r  M e c h a n ik  f ü r  e l a s t i s c h e  T r e ib 
m it te l .  Von H aeußler. Z. Turb. Wes. 20. Mai. S. 145/50*.
30. Mai. S. 162/4*. 10. Jun i. S. 165/9*. D efinitionen und 
A bleitungen der Grundgleichungen. U nterschied zwischen 
dem  D ruck der Leistung und dem  D ruck der A rbeit. Die 
K om ponenten des D ruckes. A bleitung der Leistung aus 
den Gleichungen des Druckes. Gleichungen fü r d e n 'P ro 
peller.

Volkswirtschaft und Statistik.
Ü b e r  k r i e g s b e s c h ä d ig te  B e r g le u te .  Von G ropp. 

Kali. 15. Mai. S. 145/50. Die F rage der Erw erbsm öglich
keit und der W iederbeschäftigung von Kriegsbeschädigten

im  Bergbau. D ie berech tig ten  A nsprüche kriegsbeschädigt er 
B ergleute an  den S taa t. B edeutung des K apitalabfindungs
gesetzes für kriegsbeschädigte Bergleute.

T h e  h e a l t h  of o ld  c o l l ie r s .  Von H aldane. Coll. 
Guard. 9. Jun i. S. 1101. B earbeitung der S ta tis tik  über 
die Sterblichkeit englischer K ohlenbergleute von m ehr als 
55 Jah ren  und über den Anteil, der auf Unfälle, Lungen
schwindsucht und andere K rankheiten  als U rsache entfällt.

Verkehrs- und Vcrladewosen.
S e i lb a h n k r a n e  n e u e r e r  B a u a r t ,  Von H einold. 

Z. d. Ing. 17. Jun i. S. 501/8*. Ü berblick über die kenn
zeichnenden Eigenschaften der K abelkrane m it F ü h re r
stand laufka tze  und m it festem  F ührerstand  am  Turm . 
Beschreibung zweier K abelkrane, welche die H auptvorzüge 
der beiden genannten B auarten  vereinigen. (Schluß f.)

Verschiedenes.
D ie  K a l i i n d u s t r i e  u n d  ih r e  A b w ä s s e r  m i t  b e 

s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e s  W e s e r s t r o m g e 
b ie te s .  Von Tjaden. Kali. 15. Juni. S. 179/90. Von 
Reim er verfaß te kritische Besprechung des genannten 
Buches.

Z u r  F r a g e  d e r  V e r s a l z u n g  d e r  F lü s s e  d u r c h  d ie  
E n d la u g e n  a u s  d e r  K a l i i n d u s t r i e .  Von Noll. Z. 
angew. Gh. 20. Juni. S. 237/9. Erw iderung auf Aus
führungen von Vogel in  seinem Buch »Die Abwässer aus 
der Kaliindustrie«.

S p r e n g u n g  e in e s  F a b r i k s c h o r n s t e i n s  m i t P u lv c r .  
Von N eum ann. Z. Schieß. Sprengst. Jun i. H . 2. S. 200/2*. 
V orbereitung und A usführung der Sprengung, die von 
Pionieren ansgeführt wurde.

Personalien.
E rn a n n t w orden s in d :
der Bergassessor W e in m a n n  auf dem S teinkohlen

bergwerk König bei Saarbrücken zum Berginspektor,
der Bergassessor K r c d c l  un te r Belassung in  seiner 

Beschäftigung als H ilfsarbeiter bei der Bergw erksdirektion 
in  Saarbrücken zum O berlehrer an der Bergschule daselbst.

D as E iserne K reuz erste r Klasse ist verliehen w orden: 
dem  R evierbeam ten  des Bergreviers Essen I I I ,  B ergrat 

Dr. S c h ä fe r ,  M ajor d. R . und B ataillonskom m andcur im
7. G arde-Inf.-R gt.,

dem  beim Verein für die bergbaulichen In teressen  im 
O berbergam tsbezirk D ortm und beschäftigten Bergassessor 
F r o m m e , O berleu tnan t und K om pagnieführer im Inf.- 
Rgt. 135,

dem  Bergbaubeflissenen v o n  D a s s e l ,  L eu tn an t im 
P ionier-R gt. 30.

D en Tod für das V aterland fand der D ipl.-Bergingenieur 
Paul H e r m a n n ,  Berginspektor der G ew erkschaften Orlas, 
N ebra, U n s tru t und Georg, L eu tn an t d. L.

Gestorben :
am  24. Jun i der kaufm ännische D irek tor der Arenberg- 

schen A.G. für Bergbau- und H ü tten b etrieb  in Essen, 
B r u n o 'R o s e n d a h l ,  im A lter von 54 Jahren .

Mitteilung.
Diesem H eft liegt das Inhaltsverzeichnis für das  erste 

H a lb jah r 1916 bei.


